
Rr. II Samstaq , 13. Januar 1938 112. Jahrgang

er Gesellschakter
Aiqcigcnpreise : Die 1 spaltige
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtliche
Anzeigen sowie Stellen -Eesuche
5 Pfennig , Text >8 Pfennig,
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewahr übernommen werden,

Postschlietzfach Nr . 55

LrationalsoriattMsche LaseSreituus

Alleiniges Amtsblatt für in Stadt u, Kreis Nagold
Regelmähige Beilagen: Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter - Die deutsche Frau - Wehrwille und Wehrkraft- Bilder vom Tage

Hitlerjugend - Der Sport vom Sountag

Drahtanschrift: „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktstratze 14 / P o stsche ckkon t o : Amt Stuttgart Nr. 5113
Girokonto 95 Kreissparkasje Nagold. In Konkursfällen oder Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Bezugspreise: Zn der Stadt bzw.
durch Boten monatlich NM. 158
durch die Post monatlich RM. 1.49
einschliegl. 18 Pfg. Beförderung^
Gebühr zuzüglich 36 Pfg. Zustelk
Gebühr. Einzel-Nr. 19 Pfg. Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.
- -- - — " '

Fernsprecher Nr . 429

Sr.EtMinEK in Berlin>
Jugoslawisch« Journalisten bei Dr . Dietrich ^

Berlin , 15. Januar . Ter jugoslawische j
Ministerpräsident und Außenminister Dr . !
Stojadinowitsch traf heute vormittag in
Berlin ein. Nach der Begrüßung durch Ver- !
treter der Reichsregierung begaben sich die s
jugoslawischen Gäste in das Hotel Adlon,
wo sie während der Dauer ihres Aufenthalts
Wohnung nehmen. Dr . Stojadinowitsch ehrte
die deutschen Gefallenen des Weltkrieges
durch eine Kranzniederlegung am Ehrenmal
Unter den Linden. Heute nachmittag begibt
sich der jugoslawische Ministerpräsident zum >
Flughafen Tempelhof, um die Bauarbeiten
für den im Entstehen begriffenen größten
Zentralflughafen der Welt in Augenschein
zu nehmen. Um 16 Uhr folgt eine Besichti¬
gung des Neichsluftfahrtministeriums . Um
20.30 Uhr hat Neichsaußenminister Freiherr
von Neurath die jugoslawischen Gäste zu
einer Abendtafel in das „Haus des Reichs- ^
Präsidenten" geladen.

Die schon seit Donnerstag in Berlin wer¬
lenden jugoslawischen Hauptschriftleiter wur¬
den vom Neichspressechef Dr . Dietrich  zu
einem Frühstück geladen. In feiner Begrü¬
ßungsansprache hob der Neichspressechef her¬
vor , daß es ein gutes Vorzeichen ist, wenn
die Presse beider Staaten sich in Berlin be¬
reits zusammengefunden und journalistische
Vorarbeit geleistet hat , bevor  die Staats - ^
männer ihr Politisches Gespräch aufnehmen , j
Denn die Presse als das Sprachrohr der Völ-
ker ist nun einmal eine Schrittmache¬
rin der Politik.  Sie ist die Trägerin
der Aufklärung , die notwendig ist, damit
zwei Völker über alle sie bewegenden Fra-
gen ohne Vorurteile und ohne Schwierig,
leiten sich unterhalten können. Die Presse
wird um so mehr in ihrer Geltung und in
ihrem Ansehen gewinnen, als sie sich ihrer
hohen Verantwortung im Dienste der
Völker und des Friedens  bewußt
ist und dieser Verantwortung gemäß Han-
delt. Dies hat sich die deutsche Pressepolitik
zur Aufgabe gemacht, und es erfüllt uns als
deutsche Journalisten mit besonderer Freude
und Genugtuung , daß wir uns in diesem
Bestreben mit der Presse Jugoslawiens in so
weitgehendem Maße begegnen.

In seiner Erwiderung betonte der Presse¬
chef der jugoslawischen Regierung , Dr . Lu-
kovic:  Es ist für mich eine besondere
Freude, an der Spitze der deutschen Presse
eine Persönlichkeit zu begrüßen, die an dem
Kawps für das neue Deutschland in der
nächsten Nähe des Führers selbst teilgenom¬
men hat . Ich überbringe Ihnen die Grüße
unserer jungen Nation , die im Namen eines j
klugen Königs von einem vom Patriotismus !
beseelten Fürsten geführt wird und die sich
inrr einen kühnen Staatsmann schart. Wir
begrüßen das neue Deutschland
das sich seine eigene Seele erkämpft hat , wir
begrüßen den großen Führer , der das
deutsche Volk in seinem Geiste führt . Unser
einziger Wunsch ist der Friede im Lande und
der Friede an den Grenzen. Der freund¬
schaftliche Empfang , den wir hier fanden, ist
»ine Bürgschaft dafür , daß sich unsere
freundschaftlichen Beziehungen
noch immer stärker entwickeln werden.

«

Belgrad und Bukarest völlig einig
Belgrad , 14. Januar . Der Besuch des rumäni¬

schen Außenministers Micescu , der nach Prag die
jugoslawische Hauptstadt in seine Reiseroute mit
etnbezog, hat volles Einverständnis der beider¬
seitigen Politik ergeben . Darüber gibt auch eine
amtliche Mitteilung Auskunft , in der es heißt'
Gelegentlich des am 11. Januar 1938 in Belgrad
erfolgten Besuches des rumänischen Außenmini¬
sters Jstrate Micescu hatte dieser einen eingehen¬
den Meinungsaustausch mit dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten und Außenminister Milan
Stojadinowitsch . Im Lause der Unterhaltungen
konnten die beiden Minister ihre vollständige
Nebereinstimmung  in allen behandelten
fragen seststellen. Diese betrafen sowohl die gegen¬
seitigen Beziehungen zwischen Rumänien und
Jugoslawien , als auch die allgemeine politische
«ge . vor allem die Zusammenarbeit der beiden
Länder im Rol»» »» der Kleinen Entente und drs
Baitandundes.

Bildet BlNülki die französische Regierung?
Der ehemalige Finanzministcr hat sich eine Frist ausbedungcn , nachdem Chautemps und Daladier

ablehnten — Genfer Ratstagung verschoben

kligooberickl <ler bi8 - ? re55e
ZI. Paris,  15 . Januar . Nachdem Mini¬

sterpräsident Chautemps  im Verlaus
einer stürmischen Nachtsitzung der französi¬
schen Kammer die Demission der Regierung
bekanntgegeben hatte , war man in politischen
Kreisen trotzdem der Ansicht, daß eine Neu¬
bildung unter ihm Wohl möglich sei. Der
Präsident der Republik, Lebrun,  hat ihn
auch wieder beauftragt , doch Chautemps hat
ab ge lehnt,  da die Zwischenfälle, welche
seinen Rücktritt herbeiführten , noch zu kurz
zurückliegen und eine Neubildung erschweren.

Nach der Ablehnung durch Chautemps
hatte man auf den früheren Kriegsminister
Daladier  getippt , der von Lebrun zwar
mit der Regierungsbildung beauftragt wor¬
den war , jedoch dankend ablehnte. Erst beim
dritten Minister scheint Lebrun Glück gehabt
zu haben. Der frühere Finanzminister Ge-
orgeVonnet  wurde nach Senator Sar-
raut,  mit welchem ein Meinungsaustausch
stattfand , empfangen und hat — wenig¬
stens nicht abgelehnt.  Er verlangte
allerdings eine Frist bis heute vormittag,
während der er sich mit seinen politischen
Freunden zu besprechen wünscht. Vonnet soll
es unter der alten Regierung gelungen sein,
die Finanzen der Republik in den letzten
sechs Monaten etwas gebessert zu haben,
doch wird er kaum mit der Unterstützung der
Kommunisten und Sozialdemokraten rechnen
können.

Uebrigens ist es bezeichnend, daß die Mar¬
xistischen Parteien , die letzten Endes die
schwere Krise verschuldeten, die Verantwor-
tung von sich abzuwälzen  versuchen.
Herr Ramette.  der kommunistische
Schreier , durch dessen Kammerrede der Rück,
tritt notwendig wurde, behauptet , daß die
Kommunisten die Partei nicht stürzen woll¬
ten, was ihm allerdings wenige glauben
werden.

Genfer Tagung erst am 26. Januar
Im Zusammenhang mit der französischen

Krise wurde auf Antrag der französischen und
englischen Regierung die auf 17. Januar an¬
gesetzte Genfer Ratstagung aus
26. Januar verschoben.  Die sich teil¬
weise schon in Genf, mindestens aber auf der
Reise dorthin befindlichen Außenminister der
verschiedenenStaaten werden diese Verschie¬
bung nicht gerade begrüßen. Man hört sogar,
daß sie sehr ungehalten sind und diese Termin¬
änderung als eine Rücksichtslosigkeit
sondergleichenbetrachten, da derartige Maß¬
nahmen- nach einem Genfer Beschluß minde¬
stens 10 Tage vorher mitgeteilt werden müssen.
Mit der Begründung, daß „unvorhergesehene
Umstände" die Aenderung notwendig gemacht
haben, wird man keinen großen Eindruck
machen können.

Mit dieser Verschiebung findet auch die
überraschende Reise Edens nach
London  ihre Erklärung . Der englische
Außenminister hat sich bekanntlich an der Ri¬
viera ans die Ratstagung „erholenderweise"
vorbereitet und wurde nun Plötzlich nach Lon¬
don gerufen, wo schon vorher der diplomatische
Berater Vansittart  eine Unterredung mit
Chamberlain hatte.

England ist beunruhigt
Der französische Kabinettssturz hat in

England naturgemäß größtes Aufsehen er¬
regt. Man macht im allgemeinen die Kom¬
munisten dafür verantwortlich . Schwere Be¬
stürzung herrscht in französischen Finanz¬
kreisen,  denn Paris hat sämtliche Ge¬
schäfte in Franken verboten, was eine emp¬
findliche Störung der Finanz»
Märkte  bedeutet . Zum Teil wird die Krise
als Ende der französischen Volksfront be¬
zeichnet.

Die italienische  Presse bebt vor allem
den abermaligen Franken stürz  hervor,
welcher durch die Regierungskrise eingetreten
ist. Beim ersten Versuch, heißt es im . La¬
vors Fascista", gegen die soziale« Wühle¬

reien energisch auszutreten , ist die Regierung
auseinandergebrochen. Wiederum hat
Moskau triumphiert!  Frankreich
kann sich nur retten , wenn es sich vom Kom¬
munismus befreit, der die Ursache allen Un¬
glücks ist.

Me Folge : Brokprelserhöhung
Die schwere Finanzkrise, in der sich Frank-

reich befindet und die durch den Regierungs¬
sturz noch bedeutend verschärft wurde, hat
zur Folge, daß der Brotpreis  ab
17. Januar wiederum eine Erhöhung
erfährt . Das also ist die Folge der Wühle¬
reien der Kommunisten: Ein» Verschlechte-

AußenmjnWr Beck beim Meer
Berlin,  15 . Januar . Der Führer ü«d

Reichskanzler empfing am Freitag den auf
der Durchreise i« Berlin anwesende« Polni-
sche« Außenminister Beck , der vom pok
Nischen Botschafter in Berlin Lipfki  b»
gleitet war , zu einer längeren Unterhaltung
an der auch Reichsaußcnminister Freiherr
v » n R e u r a t h teilnahm.

rung der Lebensverbältnisse des kleinen
Mannes . Frankreich liefert wiederum einen
Beweis dafür , daß .es dem Bolschewismus
nicht im entferntesten um die Wohlfahrt deS
Arbeiters zu tun ist, sondern daß man durch
immer wieder auftretende Krise« und Lev¬
schwörungen eine Nation schwächen will, um
eines TageS über ihr die rote Fahne
Vernichtung hissen zu können.

der

Ein Mg Msevelts gegen die HWnnnz
Kritik am volksschädlichen Treiben wirtschaftlicherMonopol-Organisationen

Washington, 14. Januar . In der Presse¬
konferenz am Freitag platzte wie eine Bombe
die kategorische Erklärung Rovsevelts, daß
sämtliche Holding . Ge sellschaf-
ten  in allen Geschäftszweigen abgeschafft
merhen. müßten , weil sie eine ungesunde, spe-
kulative und Preisiveibende Wirtschastspöli-
tik verfolgten und wie schwere Ketten den
Volkskörper belasteten. Roofevelt führte als
Beispiele die Kontrollgewalt der
Elektrizitätsgesellschaften und
der Großbanken  an , deren Organisatio¬
nen über das ganze Land reichten, und die
zahllose kleinere Betriebe und Banken in
Tausenden von Orten beherrschten.

Mit dieser Erklärung hat Roosevelt den seit
langer Zeit erwarteten Schlag gegen die
Gruppe der amerikanischen Geschäftswelt ge.
führt , welche die Herrschaft Einzelner im Ge-
schäftsleben erstrebte. Er hatte diesen Vor¬
stoß seit der Eröffnung der regelmäßigen
Parlamentssaison schon mebrtacb anae-drobt.

Tie Erklärung Rovsevelts wird, wie man rn
Washington annimmt , voraussichtlich alles an¬
dere eher erzielen, als das Vertrauen der Ge¬
schäftswelt in die Regierung oder das , Ver¬
trauen der Bevölkerung in die KonjunkturauS-
sicüten wiederherzustellen. Trotzdem ging Roo-
scvelt noch uin einen Schritt .weiter und be¬
tonte, daß er die Errichtung städtischer Elek¬
trizitätswerke aus Bundesmit¬
teln  unterstützen werde.

Er hob dabei hervor, daß er genau so, wt«
er ans den Mitteln des Notstandsfonds mit
Arbeitslosen Straßen , Wasserwerke und Kana¬
lisationen für die verschiedensten Städte und
Gemeinden bauen ließ, mit Arbeitslosen auch
an den Bau von ElektrizitätswerkenHerangehen
könne. Wenn die Privatindustrie darin eine
Konkurrenz erblicke, so müsse er seststellen, daß
er auf Grund der Verfassung des Recht habe,
alles zu tun , was für das Wohl des Volkes
nützlich sei. Die Privatwirtschaft müsse sich mir
dieiem Wettbewerb Minden.

SrSuWe Abfuhr förDeMraiieu"
„Die Valkanstaaten sind keine Vasallenstaaten" — Erfreulich« Klarstellung einer Belgrader

Zeitung

Belgrad , 14. Januar . Das Blatt deR sugo-
flämischen Innenminister - Koroschetz,  der
in Laibach erscheinende „Slovenec ". ver¬
öffentlicht einen Leitartikel , dev die lieber»
schrist trägt : „Wir stehen nicht unter Vov-
mundschaft" und in dem es heißt: Eine all-
gemein anerkannte und allgemein üblich«
Regel des internationalen Lebens ist, daß
kein Staat sich in die inneren Angelegenheiten
eines anderen Staates einmischen darf . Diese
Regel wurde im vorigen Jahrhundert von
der Demokratie gegen die Reaktion erkämpfte
als Metternich im Namen der „heiligen
Allianz" seine Nase in alle möglichen frem¬
den Angelegenheiten hineinsteckte. In erster
Linie war es England.  daS derartigen
Eingriffen in die inneren Angelegenheiten
anderer Völker Halt gebot:

Heute nun , da im Sim »e der Wilsonsche»
Punkte im Völkerbund alle Kulturstaaten,
ob sie nun groß oder klein sind, als gleich¬
berechtigt und unabhängig anerkannt find,
scheint es. daß gerade die sogenannten „west¬
lichen Demokratien" die Grundregel»
des internationalen Zusammenlebens in dev
Praxis völlig vergessen  haben , da
nämlich jeder Staat und jedes Volk jede
Regime haben kann, das es selbst haben will
oder duldet , und daß es niemand etwas
aNgeht, Wie ein Land regiert Wird, ob denw,
kratisch oder autoritär , ob monarchistisch
oder republikanisch, ob freidenkerisch oder
konservativ.

Unlängst wurde nun in Rumänien daS
Regime Goga  eingesetzt, das von der De-
völkerung gutgeheißen wird . Das muß jeder-
mann zur Kenntnis nehmen und die ganze

Angelegenheit dem rumänischen Volk Übe»
lassen, da dieses allein  das neue Regime
etwas angeht . Die rumänische Regierung ist
voll berechtigt. Gewerbe und Geschäfte zu
verbieten, die zur wirtschaftlichen Ausnutzung
der Bevölkerung mißbraucht werden, die von
rechtswegen dem bodenhungrigen rumäni¬
schen Bauern gehören. Das Blatt wendet
sich in diesem Zusammenhang gegen „einen
energischen und feierlichen Schritt von Ver»
tretern großer Demokratien dies, und jen¬
seits des Atlantik " bei der rumänischen Re¬
gierung.

Das Sowjetregime  unterdrückt m»
mißhandelt schon seit 20 Jahren das russische
Volk, verfolgt die Ukrainer, die viel zahl¬
reicher sind als die Juden in der ganzen
Welt zusammen. Die Sowjets vernichteten
die georgische Republik und schicken heute
immer noch gläubige Christen unter auf
möglichst boshaften Beweisen aufgebaute»
Vorwänden massenhaft zum Sterben in die
sibirischen Arbeitslager oder unmittelbar
aufs Schafott . Und dies alles nur deshalb,
weil letztere an Gott und die Gerechtigkeit
glauben . Haben wir jemals gehört , daß diese
andachtsvolle englische oder
amerikanische Demokratie im Na¬
men der Humanitätsprinzipien
bei der Sowjetregierung dagegen prote¬
stiert  hätte ? Oder daß die Regierung der
französischen Volksfront , die sich so viel mit
ihren freiheitsliebenden Prinzipien zum
Nutzen aller Völker der Erde rühmt , bei dem
befreundeten Regime i» Kreml im Interesse
der unterdrückten und verfolgten Schichten
in Rußland vermittelt hätte?
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Was würde man in England  sagen,
wenn sich der Vertreter irgendeines fremden
Staates im St . »James - Palast anmelden
würde , um im „Namen der Menschlichkeit"
dagegen zu protestieren , daß ein fremder
Staat in Palästina zugunsten der jüdischen
Einwanderer die Einheimischen vertreibt und
die überwiegende Mehrheit der arabischen
Bevölkerung mit Fliegerbomben , Tanks und
Maschinengewehren züchtigt? Oder wenn je¬
wand in Paris „energisch und feierlich"
leinen amtlichen Schritt unternehmen würde,
weil Anhänger der Rechten eingesperrt wer¬
den, während Kommunisten ihre Angriffs¬
truppen der roten Miliz bewaffnen und aus¬
bilden dürfen ? Oder wenn sich ein europäi-
scher Diplomat erfrechen würde , im Weißen
Haus in W a shin gt  o n die Regierung der
«ordamerikanischen Union zu ermahnen,
ihren Anhängern auch tatsächlich alle jene
Rechte zu gewähren , die ihnen als Menschen
«nd Staatsbürgern zukommen? — Natürlich
Wird niemand so etwas unternehmen , denn
die sogenannten „großen Demokratien " wür¬
den eine solche Intervention mit größter
Entrüstung zurückweisen.

Den großen Demokratien hingegen gefällt
iS . da sie offensichtlich auf dem Standpunkt
stehen, was Große tun dürfen, dürfen Kleine
mcht. Kein Staatsmann oder offizieller Poli¬
tiker oder Tiplomatiker -Vertreter darf öffent¬
lich die französische  Demokratie kriti-
steren. in der, wie bekannt, nicht das Volk
regiert , sondern einige Rechtsanwalts - und
Eroßkapitalistencliquen in trauter Gemein¬
schaft mit den Generalsekretären der roten
Gewerkschaften, oder die englische  Temo-
katie , von der Chesterton  in seinem
Suche über Dickens feststellt, daß sich seit den
steilen, in denen Dickens lebte, und für
Menschenrechte eintrat , im Grunde genom¬
men nichts geändert habe. ..̂ eder", so sagt
khesterton , „ist ein Dummkopf, der glaubt,
daß England sich wirklich erneuert hat . Viel,
meh-r besteht das Londoner Parlament nach
wie vor in erster Linie aus Abgeordneten,
die wissen, daß die Stellungen in der Regie-
rung und in der Verwaltung gute Futter-
krippen  sind , in zweiter Linie aus sol-
chen, die wissen, daß die verschiedenen hoch¬
offiziellen Erklärungen nackter Schwin¬
del  sind , und in dritter Linie ans solchen
Abgeordneten , die nichts wissen  und
Ach doch wohl fühlen".

Jedoch darf hieran niemand rühren , wenn
»r keinen großen Skandal Hervorrufen will.
Lrotzdem durfte der höchste Vertreter einer
swlchen großen Demokratie unlängst in ferner
wundfunkrede  Europa Lektionen er¬
teilen , welche Negierungen sich seine Völker
erwählen sollen. Da ist etwas nicht in Ord¬
nung und wir dürfen mit Recht von dop¬
pelter Moral  sprechen. Die ganze Presse
schreit, wenn man den Juden irgendwo ans
die Finger tritt ..oder wenn keine solche Poli¬
tik gemacht wird , wie sie den westlichen
Demokratien und Herrn Litwinow gesällt.

Dem mutz man sich energisch widersetzcn.
Die Staaten des Donaubeckens und Balkans
sowie auch die Oststaaten sind nicht mehr
Vasallen - Staaten  oder irgendwelche
Kolonien und unter Mandat stehende Län¬
der. Auch Rumänien und die anderen „klei¬
nen Staaten " werden ihr Schicksal selbst be¬
stimmen und eine solche Regierung haben,
wi« sie selbst wollen.

SreuliMssl Belgrad-Berlin befestigt
Belgrad , 14. Januar . Ministerpräsident und

Außenminister Dr . Stojadinowitsch  ist
von Belgrad nach Berlin abgereist. Die Mit¬
glieder seiner Regierung und die gesamte deutsche
Gesandtschaft hatten sich zum Abschied auf dem
Bahnhof eingesunden . Stürmische Ovationen der
Jugend feierten den Ministerpräsidenten als
..Führer des jugoslawischen Volkes " und „Vater
der Jugend ". — Donnerstag traf in Berlin ein»
Abordnung jugoslawischer Hauptschriftleiter ein.
Ministerialrat Berndt  und Vertreter des
Reichsministeriums für Propaganda und Volks¬
aufklärung begrüßten die Delegation , an deren
Spitze der Pressechef der jugoslawischen Regie¬
rung . Dr . Kosta Lukovic,  steht.

Moskau baut Kola zur Kriegsbafis aus
Schwere Bedrohung Schwedens

Warschau, 14. Januar . Mit dem Ausbau
bex sowjetischen Kriegsbasis  aus
der schon im Polarkreis liegenden Halbinsel
Kola beschäftigt sich eine Meldung des „Ex¬
preß Porcmny". Seit der Fertigstellung des
Weißmeerkanals wird dort der Bau großer
Industrieanlagen vorbereitet , die fast aus¬
schließlich für die Produktion vor
Kriegsmaterial  eingerichtet sind. Alles
spricht dafür , daß diese Pläne raschesten?
verwirklicht werden, was zweifellos zu einer
ernsthaften Gefährdung der skandinavischer
Staaten führt , zumal die Sowjets ihr starke-
Interesse für die nordischen Erzvor¬
kommen  nicht verleugnen. Aus diesem In¬
teresse erkläre sich auch die fieberhafte Arbeii
der sowjetrussischen „Pokarexpedition ". du
sich besonders auf der Halbinsel Kola be-
lät 'ge.

Die GPU. hat 23 sowjetrusfische Journa-
listen verhaftet , weil sie sich in einer söge-
nannten „reaktionären Organisation ", der
„Gruppe des freien Wortes ", zusammen-
getan hatten . Der Leiter der GPU., Jeschow,
hat eine neue „Pressepolizei" geschaffen,
deren Aufgabe es ist, die Presseleute in Sow-
jetrußland zu überwachen und „in eine Linie
mit Stalin " zu bringen . — Im Wolgagebiei
sind wiederum 15 Bauern unter der Anklage
des „Verrates " und „Trotzkismus" erschossen
worden.

SSA-KriegsfchW nach Singapore
Washington, 14. Januar . Das Marine¬

ministerium gab am Freitag bekannt, daß sich
drei der vier amerikanischenKreuzer, die am
3. Januar von Sandiego (Kalifornien) nach
Sydney ausgelaufen sind, nach der Teilnahme
an der 150-Jahrfeier Australiens  auf
Einladung der britischen Regierung nachS i n.
gapore  begeben, um an der Eröffnung der
neuen Marinestation in Singapore am 14. Fe¬
bruar teilzunehmen.

Nach den Besprechungen, die Präsident Roo-
sevelt Anfang dieser Woche mit dem Chef des
Admiralstabes und Außenminister Hüll hatte,
war zunächst Verlautbart worden, daß sich die
Vereinigten Staaten vorläufig nicht von den
Philippinen  zurnckziehen würden, son¬
dern bis 1060 in engen wirtschaftlichen Bezie¬
hungen bleiben wollten. Eine Erklärung dar¬
über, welche Bedeutung man der Kreuzerfahrt
zu geben habe, lehnte Roosevelt ab.

Sn EnglandSebiljuibt nachNeuwablm
London, 14. Januar . Verschiedene Londoner

Blätter , insbesondere die Linkspresse, hatten ,n
der letzten Zeit Andeutungen gemacht, daß mit
baldigen Neuwahlen  zu rechnen se> Der
politische Korrespondent der liberalen „News
Chronicle " berichtet nunmehr gleichfalls in gro¬
ßer Aufmachung , daß in der konservativen Par¬
tei starke Kräfte am Werke seien, die für eine
Neuwahl im Mai  arbeiteten . Man habe sich
zu diesem Zeitpunkt entschlossen, weit er für die
Regierungspartei der günstigste sei. Es sei mög¬
lich, daß die Regierung unter irgend einem Vor¬
wände , z. B . dem eines Appells zur Erhöhung
der Aufrüstung die Neuwahlen Vorschlägen werde.

Durch Arbeitsdienst jährlich
30 Millionen mehr!

Eia ausschluhreicher Leiftaagsbericht über die
Arbeit der Mäaner des Staate»

Berlin , 14. Januar . Sicherung der Ernäh¬
rungsfreiheit und der Rohstoffgewinnung
und erste Mitarbeit beim Reichsmeliorations.
Programm , das sind die wesentlichsten Auf¬
gaben, die dem Reichsarbeitsdienst gestellt
wurden . Einen Ueberblick über die Leistun¬
gen des RAD. gibt ein Bericht „Das Werk
des Reichsarbeitsdienstes ". Es heißt hier,
daß der Mehrertrag deutschen Bo¬
dens  durch den zweijährigen Einsatz der
Arbeitsmänner jährlich 30 Millionen
Reichsmark  beträgt . Interessant sind die
Einzelheiten dieser Ergebnisse. Für rund
261 000 Hektar ungenügend entwässertes
Kulturland und zum Teil völlig versumpftes
Oedland wurde zweckvolle Entwässerung
geschaffen. Auf rund 30 000 Hektar Land
winchen Bodenarbeiten wie Rodung . El»,
ebnen und Umbrechen ausgeführt.

Ferner wurden rund 51 000 Hektar durch
Flurbereinigung zusammengefaßt und durch
Wege erschlossen. Die insgesamt durch Forst¬
arbeiten bearbeitete Fläche beträgt für die
Berichtszeit 107 000 Hektar. Für etwa
12 000 Siedler st eilen  wurden Vor¬
arbeiten wie Wegebauten oder Heimstätten»
Siedlungen ausgeführt . Nicht zuletzt ist die
Erntenothilfe  hervorzuheben , in der
der RAD. allein 1937 zusammen 4,1 Mil¬
lionen Tagewerke leistete.

Vorsichtige Berechnungen haben übrigens
ergeben, daß sich durch ein großzügig durch¬
geführtes Landes ! nlturwerk  inner¬
halb der deutschen Reichsgrenzen insgesamt
eine Steigerung der Erträge erzielen läßt , die
einer Vergrößerung Deutschlands
um ein Gebiet vom Flächenumfang Würt¬
tembergs und Bayerns  zusammenge-
nommen gleich kommt.

rn
Alfred Rosenberg dankt

Reichsleiter Alfred Rosenberg  spricht allen,
die ihm anläßlich seines 45. Geburtstags Glück¬
wünsche sandten , seinen herzlichen Dank aus.

Dr . Bürgin bei Dr . Dorpmüller
Der englische DerkehrSminister Dr . Bürgin

war am Freitag Gast deS Reichsverkehrsministers
Dr . Dorpmüller  im Berkehrsministerium.

Grundsteinlegung fü, Adolf-Hitltt -Schul«
Di « Grundsteinlegung für die Adolf - Hitler-

Schule in Waldbroel (Rheinland ) heute nach,
mittag , von 15 bis 15.S0 Uhr. wird von allen
Reichssenderu übertragen.

Mufsolini--Sp «nde für deutsche Kriegspferd«
Der italienische Etaatschef Benito Musso¬

lini  hat ein«« namhaften Beitrag zum Ankauf
von Hafer für bedürftige deutsche Kriegspferde-
befitzer überwiesen.
»Di« Lebensfreude besiegt de« Krieg"

Im Hinblick auf den Weltkongreß „Arbeit und
Freude " in Rom schreibt Reichsleiter Dr . Leh in
der Zeitschrift „Freude und Arbeit ", daß die Fä¬
den , die man in Los Angeles zu knüpfen begann,
in Rom gefestigt werden . Wenn die Völker der
Erde einmal , so wi« wir in Deutschland , die
Lebensfreude in den Mittelpunkt ihres Denkens
stellen , werden Krieg , unmöglich  sein.

Toga hilft de« Bauern
Auf einer rumäischen Wirtschaftstagung wurde

u. a. die BeMlligung der Versorgung mit Salz,
Petroleum und Baumwolle für die Bauern be¬
schlossen. Die Eisenbahnfahrpreise für die dritte
Klasse werden um 25 Prozent gesenkt.

Zentrale der »Note« Hilfe" ausgehobeu
Die brasilianische  Zentralstelle für die

„Rote Hilfe " wurde auSgehoven . Bis jetzt wurden
acht kommunistische Verschwörer sestgenommen.

, Zusammenfassung der Auslandsschweden?
Da 12 Prozent aller Schweden  im Ausland

leben , hat ein rechtsstehender Abgeordneter bean¬
tragt , die Bande zwischen Heimat und Auslands-

^ schwedentum enger zu gestalten . Er weist dabei
i auf die Auslandsorganisation der NSDAP , und
! besonders auf die ständigen Auslandsdeutscken-
i Tagungen in Stuttgart  hin

! Syrischer Landwirtschaftsminister trat zurück
Gemäß einem Beschluß seiner Partei ist der

syrische Landwirtschafts-Minister zurückgetreten.

Agerkatze kür Seemann Höring
Geburtstagsgeschenk eines Hapag - Kapitäns

kl i g s a d e r i c v t der d18 - ? resre
dt . Hamburg , 14. Januar . Aus Mara-

caibo (Venezuela ) ist ein auffallendes G e-
burtstagsgeschenk  für Hermann
Göring eingetroffen. Kapitän Winand.
Führer des Hapag - Dampfers „Alemania ",
der den Jnterkolonialdienst der Hamburg-
Amerika-Linie in Mittelamerika -Westindien
zwischen Euracao - Maracaibo und den Oel-
Plätzen im See von Maracaibo versieht, hat
dem Reichsjägermeister eine Tigerkatze über-

l sandt. Es handelt sich bei diesem schönen
Tier um eine der in den südamerikanischen
Tropen lebenden Pardelkatzen (Ozelot ).
Die Reise über den Ozean hat die seltene Ge¬
burtstagsgabe ausgezeichnet überstanden.

Vestküeli Sie msm Zklnmg
ledigen. Bevor sie am Silvesterabend zu
einem Tanzvergnügen  nach Neuteich
ging, führte sie das entsetzliche Verbrechen
aus , während sie ihren Ehemann unter einem
Vorwand fortschickte. Sie legte den Kinderu
eine Schlinge aus starkem Bindfaden um den
Hals und zog diese zu. Bevor die Frau zum
Tanz ging, zerstreute sie in der Wohnung
verschiedene Gegenstände, um so einen Naub-
überfall vorzutäuschen.  Bei der
Rückkehr von der Feier wurde dann eines
der Kinder tot aufgefuuden , während die bei.
den anderen noch schwache Lebenszeichen von
sich gaben.

Friderlms-Flöte kür den Führer
Wertvolles Geschenk eines Spanienflüchtlingl

üiZendsricbt der X 8 - ? r e s 8 e
m. Bremen, 14. Januar . Ein hier lebender

S P a n i e n f l ü cht l i n g hat zum Zei¬
chen seiner tiefen Dankbarkeit
dem Führer eine Flöte geschenkt, die Friedrich
der Große einst aus Frankreich bezog. Durch
einen Stiefgroßvater , der Leibjngcr beim
Prinzen Albrecht von Preußen war , kam das
wertvolle Stück in die Familie des Spenders.

Sektein begrub zwei Kumpels
kligsobericbt der blS - presze

! m. Hamm i. W„ 14. Januar . In Königs-
§ born in Altenbögge verunglückten durch In-
j bruchgehen einer Strecke zwei Bergarbeiter.

Der Arbeiter Karl Schneider,  bei erst vor
zwei Monaten nach längerer Arbeitslogstkeit
wieder in Arbeit gekommen war , ka m u m s
Leben,  während sein Kamerad in schwer¬
verletztem Zustand dem Krankenhaus zuge¬
führt werden mußte.

Furiwüngler dirigiert vor der Fügend
! Berlin , 14. Januar . Wie der „Neichs-
j Jugend -Pressedienst" meldet. Plant die Neichs-
i jugendsührung für die Monate Februar,
! Mürz und April eine Reihe von Meisterkon¬

zerten für die Hitler -Jugend , die von den be¬
kanntesten deutschen Dirigenten und Solisten
gegeben werden. Als Auftakt findet am Don-

j nerstag . dem 3. Februar , in Anwesenheit
! führender Persönlichkeiten aus dem politi-
! scheu und kulturellen Leben und unter der

Leitung von Staatsrat Dr . Wilhelm Fu r t-
s wängler  in der Berliner Philharmonie
! das erste Meisterkonzert statt , das für die
s Berliner Hitler -Jugend bestimmt ist.

Grausige Tat einer Stiefmutter
Der Kindermord in Tannsee aufgeklärt

! Danzig, 14. Januar . In der Silvesternacht
j hatte sich in Tannsee im Kreise Danziger
! Werder eine grauenhafte Mordtat ereignet.
! Die drei Kinder  der Familie Szyg-
! lowski  wurden mit Schlingen um
! den Hals  im Bett aufgefunden. Ein Kind
! war bereits tot , während die beiden anderen
! schwere Würgemale aufwiesen. Der Verdacht,
! die Tat begangen zu haben, lenkte sich sofort
! auf die Stiefmutter , die nach längerem hart-
! näckigem Leugnen jetzt ein Geständnis

abgelegt hat.
Die Frau empfand die Kinder als eine

! Last und mißhandelte sie häufig . Schließlich
faßte sie den Plan , sich der Kinder ui ent-

Zo Tonnen Eisen explodierten
Durch glühendes Metall lebensgefährlich

verbrannt
lllAenIrerickt der X 8 p e 8 8 e

Jn der Kvnigshütte  in Ostoberschle-
sien ereignete sich eine schwere Explosion. Als
man einen neuen Hochofen abstach, ergoß
sich das Metall nicht in die Formen , sondern
trat aus der Abflußrinne über und über¬
flutete einen Teil der Gießhalle. Dabei explo¬
dierten etwa 50 Tonnen des flüssigen Eisens.
Zwei Arbeiter  wurden durch Verbren¬
nungen lebensgefährlich verletzt.
Die Ursache des bedauerlichen Unglücks steht
noch nicht fest.

Nie Welt ln Wenigen Zeilen
Der Vruchsaler Ermordete beigesetzt

Das Opfer des ruchlosen Mordes in Bru ch-
sal,  der 37 Jahre alte Mälzer Jakob Lieb,
wurde am Donnerstagnachmittag unter außer¬
ordentlich großer Beteiligung der Bevölkerung
zur letzten Ruhe bestattet.

Hochzeitsfahrt mit Hindernissen
Auf dem Weg zur Trauung blieb ein Hochzeits¬

paar nebst Gefolge aus Liebersdors (Schle¬
sien) zweimal mit dem Auto im Schnee stecken.
Erst mit Schlitten konnte die Fahrt ins Eheglück
fortgesetzt werden.
Akrobatin aus 10 Meter Höhe abgestürzt

Im Zirkus Sarasani in Brüssel  stürzte eine
junge Akrobatin , nachdem sie ihre Trapeznummer
an einem 12 Meter hohen Turm ausgesührt hatte,
und sich an einem Seil in die Manege herab¬
lassen wollte , zum Entsetzen des Publikums aus
10 Meter Plötzlich zu Boden . Sie erlitt einen
Schädelbruch und wurde in lebensgefährlichem Zu¬
stand ins Krankenhaus übergesührt.

16 Millionen Aegypter
Die letzte Volkszählung in Aegypten  ergab

einen Stand von 15,9 Millionen Einwohnern . In
den vergangenen zehn Jahren hat sich also die
ägyptische Bevölkerung um 1,7 Millionen ver¬
mehrt . Die erste in Aegypten durchgeführte Volks¬
zählung im Jahre 1800 "«r knavp 2,5 Mil¬
lionen Einwohner festgestellt.

Württemberg zahlt die höchsten Kirchenbeiträge
Aus den Kopf der Bevölkerung 3.3K bezw . 3.47 Mark - Pfarrergehalterkürzung wäre nicht

notwendig

S tuttgar  t, 14. Januar . Um irreführen»
! >en Darstellungen über die Staatslei»
! stnngen für die Kirchen in Würt¬

temberg  zu begegnen, werden einige Zahlen
über die staatlichen Zuschüsse zu den kirchlichen
Ausgaben veröffentlicht. Die Zahlen stellen de»
rugenblicklichen Stand dar. Soweit Kürzungen
»er Staatsleistnngen vorgenommen worden
sind, sind diese schon abgezogen. Diese Kürz««»
zen erstrecken sich übrigens nicht auf die Pflicht»
beitrage des Staates , sondern nur auf frei»
willige Leistungen,  auf welche die

> Kirche keinen Rechtsanspruchhat.
1. Zu den Ausgaben für die Geistlichen,

Oberkirchenbehörden, Seminarheime , Konvikte
und andere landeskirchliche Zwecke gibt der
Staat der evangelischen Kirche 5 912 000 RM .,
der katholischen Kirche2 921000 RM ., also zu¬
sammen 8 833 000 RM . Außerdem unterhalt
der Staat vielfach die Pfarr - und Kaplanei¬
häuser.

Die Landeskirchensteuernbringen der evang.
Kirche 3 300 000 RM ., der katholischen Kirche
900 000 RM ., zusammen also über 4 Millionen
Reichsmark. — Die Aufwendungen für ort s-
kirchliche Zwecke  werden meist durch
Ortskirchensteuern gedeckt, di« für beide Kir¬
chen zusammen ebenfalls mehrere Millionen
Reichsmark betragen.

2. Der Staatszuschutz auf den Kopf der
KirchenmitglieLer beträgt auf evangelischer
Seite 3.86 RM ., auf kathol. Seite 3.47 RM.
Diese Kopfsätze sind trotz der Kürzungen der
Staatsleistungen höher als in irgend¬
einem anderen deutschen Land.
Nach Württemberg steht Bayern mit Abstand
an der Spitze der Lander mit einem Zuschuß
von etwa 2.65 RM . auf den Kopf der Kirchen¬
mitglieder. Preußen bezahlt 1.44 RM . (evg.)

! und 1.35 RM . (katb.). Baden bleibt unter

1 RM ., Hessen gibt nur ganz unbedeutende An¬
schüsse.

3. Diese gringeren Zuschüße hängen nur
zum Teil mit höherem Pfründbesttz zusam¬
men, sie gehen im Norden des Reiches wesent¬
lich darauf zurück, daß die Zahl der
Pfarrstellen  umgerechnet auf die Be¬
völkerungszahl viel niedriger ist. Die Zahl
der Pfarrstellen auf se 100 000 Einwohner
beträgt sür die evangelische  Kirche in
Sachsen 33, in Preußen 41 und in Würt¬
temberg  63 . In Württemberg ist also die
Zahl der Pfarrstellen ganz außergewöhnlich
hoch. Für die katholische Kirche find di«
Unterschiede noch größer,  Württem¬
berg hat hier eine Sonderstellung zugunsten
der Kirche gegenüber dem ganzen übrige«
Reich.

Diese Angaben beweisen eindeutig, daß
der württ . Staat den Kirchen gegenüber in
den Leistungen anderSpitzederdeut»
schen Länder  marschiert , und daß die
Kirchen in Württemberg leichter als andere
deutsche Landeskirchen die Möglichkeit haben
müssen, ihre Auslagen zu finanzieren . Sie
beweisen aber auch, daß für die Deckung deS
derzeitigen Abmangels der Kirche andere
Wege zur Verfügung stehen als die Kürzuna
der Pfarrgehälter.

Von Interesse in diesem Zusammenhang
ist, daß die Zuwendungen , die der national¬
sozialistische Staat an die National¬
sozialistische Partei  in Württem¬
berg macht, gegenüber den Zuwendungen an
die Kirchen verschwindend gering sind und
sich unter 200 000 Reichsmark im Jahr hal¬
ten (Gauschule 15 000 Reichsmark, Hitler-
Jugend etwa 180 000 RM., Volksbildungs¬
werk 30 000 RM.). Dazu kommen im Augen¬
blick noch einmalige Zuwendungen zum Bau
von LJ .-Heimen.
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Den Kops über dem Nebel haben!
Burckhardt

(Achtung ausschneiden!)
Dieuststundea auf dem Geschäfts¬

zimmer der Ortsgruppe
Haus der NSDAP .» 1. Stock. Zimmer 10

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag je
16  19 Uhr. In dringenden Fällen nach Ver¬
einbarung mit dem Ortsgruppenleiter. Fern¬
sprecher 188.

Zn allen Kassenangelegenheitcn, sowie An-
und Abmeldungen ist Kassenlciter Pg. Boh¬
lin  g e r, zuständig. Zn dringenden Fällen kann
er unter Fernsprecher180 (Kreispflege) erreicht
werden.

Für die Hilsskasse ist Pg. Schuo n. Postamt
zuständig, Fernsprecher 252.

Der Ortsgruppenlriter.

82 Jahre alt!
Am kommenden Montag, den 17. Januar be¬

geht der Besitzer des „Konditorei-Cafes Lang".
Heinrich L a n g. sehr rüstig, seinen 82 Geburts¬
tag. Unseren herzlichen Glückwunsch!

Ein Pfauenauge
das sich bei dem warmen Wetter in der hiesigen
Turnhalle,woes gesunden wurde,entpuppte,wurde
uns gestern nachm, als erster zoologischer Gruß im
neuen Jahr überbracht. Seine Munterkeit fanden
wir nur vorgetäuscht, es tat nämlich, als ob es
Sen kommenden Sommer erleben wollte!

Tonfilmthearer
„Bengali"

Die Geschichte des Oberleutnants Mac Gregor
vom 4t . indischen Lanzenreiter-Regiment wird
mit brennenden Augen von der Leinwand ab¬
geleseni sie ist vor allem Film , grandiosestes Be-
wegungsipiel. machtvollste Illusion und gemei¬
sterte Äusdrucksfülle. ein optisches Wunderwerk,
schillernd in allen Farben. Dieser Film , mit sei¬
ner abenteuerlichen, aufwühlenden Handlung,
das wird niemand leugnen können, ist und bleibt
doch irgendwie ein gewaltiger und nachhaltiger
Eindruck. . . Und da ist dann vor alten: noch
ein beinahe einmaliger Humor, der sich durch
dieses harte und erregende Soldaten-Epos zieht,
der von Leutnant Forsythe ausgeht, der die
verzweifeltsten Lebenslagen meisterhaft ironi¬
siert. Der Film ist künstlerisch wertvoll und hat
eine Besetzung, die bis ins Kleinste abgefeilt
und schlechthin vollendet ist, einen so großartigen
und erotischen Rahmen, wie man ihn lange
nicht gesehen hat und wie ihn nur das Zauber¬
land Indien bietet, eine so saubere und groß¬
artige Einstellung, daß man ihn sogar iür Ju¬
gendliche über ll Jahre sreigegeben hat.

Kretsamtsleiter Detlner-Calw 's»
Pg . Karl Dettner,  der Leiter des Kreisamts
Calw der NS .-Kriegsopferversorgung und der
Kameradschaft Calw der NSKOV., ist Donnerstag
früh mitten aus voller Schaffenskraft, von einem
jähen Tod ereilt worden. Mit dem Verstorbenen
schied ein Mann aus unserem Kreise, der sein
Leben in den Jahren des Weltkrieges und der
nationalsozialistischenErhebung opferbereit in
den Dienst von Volk und Vaterland stellte. Ais
tapferer Infanterie -Offizier hat Pg . Dettner an
der Westfront harte Zeiten durchlebt uns durch-
litten.Jn der Sommeschlacht schwer verletzt, kehrte
er mit gelähmtem Arm in die Heimat zurück.
Fast zehn Jahre hindurch wirkte der Verstorbene
als Oberlehrer an der Deutschen Volksschule i»
Calw. 1984 berief den damaligen SA.-Mann
vas Vertrauen des Kreisleiters zum Kreisamts¬
leiter der NSKOV ., in ein Amt. das er vier
Jahre lang mit großer Pflichttreue und in echt
kameradschaftlichem Geist versah. Den Kriegs¬
opfern und ihren Hinterbliebenen war er allezeit
ein treuer Helfer und Berater . An der Bahre
des seiner Familie und seinen Kameraden allzu
früh entrissenen Toten trauern die Freunde. Die
Partei wird ihrem politischen Leiter bei der
Beerdigung am Sonntag die letzte Ehre erwei¬
sen.

Beiändernuge» bei de« Verwal¬
tungsstellen der DAA.

Am gestrigen Freitag ist die schon seit län¬
gerer Zeit geplante Verlegung der Verwaltungs¬
stelle Neuenbürg in der Deutschen Arbeitsfront
nach Hirsau  vollzogen worden. In Verfolg
dieser Maßnahme siedeln die Pgg. Bilger und
Volz nach Hirsau über. In den seitherigen Räu¬
men der DAF. in Neuenbürg wird eine Zahl¬
stelle verbleiben, die auch die lassen- und unter¬
stützungstechnischenAngelegenheiten erledigt.
Vorerst in Neuenbürg verbleiben weiter der
Rechtsberater der Deutschen Arbeitsfront und
die KdF.-Dienststelle.

Die hauptamtliche Stelle für den Kreis Calw
in der RVG. ..Eisen und Metall" wird dieser
Tage von Hirsau nach Neuenbürg verlegt wer¬
den. Diese Stelle steht unter der Leitung von
Pg . Otto  und wird in den bisherigen Räumen
der Deutschen Arbeitsfront in der Adolf Hitler¬
straße untergebracht werden.

SA .-Oberg,upvenführer Ludin spricht
! Als unzweideutiger Ausdruck kulturellen Wol-

lens und fruchtbaren Schaffens werden die Mor-
^ genfeiern der SA.-Eruppe Südwest, die schonseit einigen Jahren zu einer ständigen Einrich-
! tung geworden sind, auch in diesem Jahr all-
i monatlich fortgesetzt. Die Morgenfeier des Mo¬

nats Januar wird morgen Sonntag , den 10.
s Januar , vormittags tO bis 10.80 Uhr vom

Neichssender Stuttgart übertragen und von den
^ SA.-Einheiten im ganzen Bereich der Gruppe' Südwest im Gemeinschaftsempfang angehört.

! Notes Blinklicht
§ bedeutet „Halt" an Eisenbahnübergängen sür
! den Wegbenützer
! Die Erfahrungen der letzten Monate haben
! gezeigt, daß über die Bedeutung der an Eisen-
! bahnübcrgängen eingerichteten Warnlichtanla¬

gen noch vielfach Unklarheiten bestehen. Bei die¬
sen Anlagen handelt es sich um eine Vorrichtung,
die der Reichs- und Preußische Verkehrsminister

! zur Sicherung der Uebergänge zugelassen hat.
! Wie bei einem durch Schranken gesicherten Ueber-
! gang die geschlossenen Schranken dem Wegbe-
! nützer anzeigeu. daß sich ein Zug nähert, daß
! also am Warnkreuz anzuhalten ist. so zeigt das
! rote Blinklicht gleichfalls die Annäherung eines
! Zuges an. Das rote Blinklicht bedeutet, wie die
, geschlossenen Schranken, „Halt" am Warnkreuz.
. Die 'Nichtbeachtung des roten Blinklichtes ist ein
, Verstoß gegen die Eisenbahn-Bau- und Betriebs-^ ordnung und ist strafbar.

! SA im Neichsberufswettkampf
i Besetz! des Führers der SA .-Gruppe Südwest
! In einem Befehl an die SA .-GtuPPe Süd-
i west schreibt Obergruppenführer Ludin:
! „Der Reichsberusswettkamps aller schassen-
! den Deutschen, der im Jahre 1938 von der

Deutschen Arbeitsfront und der Hitler-Jugend
' Snrchgeführt wird , soll die Fähigkeiten jedes
' Einzelnen wecken, fördern und zu Leistungen
? erhöhen. Denn nur höchste Leistung und
! größte Einsatzbereitschaft jedes Deutschen

werden den restlosen Ersolg des Vierjahres-
planes herbeiführen. So fügt sich der Neichs-
bernfswettkampf sinnvoll in den Vierjabres-
plan ein.

Für den SA . - Mann,  der stets selbstlos
und fanatisch für unseren Führer und unsere

, Weltanschauung gekämpft hat und kämpft,
! ist es eine selbstverständliche Pflicht, auch aus
s diesem Gebiet sein Bestes herzugeben. Teil-
> nähme am Reichsberusswettkamps aller schaf-
! 'enden Deutschen ist Mitarbeit an der Er-
! starkung des Vaterlandes und trägt ihren
^ Lohn in sich selbst. SA . voran !"'

j Heute Anmeldeschlutz zum RBWK.
j Tie Anmeldefrist  zum Reichsbcrufs-
- Wettkampf aller schassenden Deutschen läuft
' am heutigen Samstag  ab . In den

Gauen werden die letzten Anmeldungen er-
! faßt. Berufs- und Materiallisten sind aus-
! gestellt. Mit der Versendung der Ausgaben
: bis in die kleinsten Wettkampsorte ist be-
i gönnen worden. Noch vor Mitte Februar
! werden die ersten Entscheidungen bei den
> Ortswettkämpsen fallen. Wieder einmal wird
! sich zeigen, in welchen Berufen sich ein lei-
j stungsfähiger Nachwuchs befindet, welche
! Wirtschaftszweige über einen zuverlässigen
! Facharbciterstand verfügen und welche be-
: russerzieherischen Einrichtungen sich bewährt
s oder nicht bewährt haben.t
i Am Sonntag wird wieder gesammelt
s Am Samstag und Sonntag findet die ein-
! zige Gaustratzensammlung,  deren
! Ertrag ausschließlich dem Winterhilfswerk des
s Gaues Württemberg-Hohenzollern zur Ver-
: Wendung steht, statt. Ein schöner und durch-
! schlagender Erfolg liegt uns darum besonders

am Herzen. Angehörige der Nationalsozialisti-
schen Kricgsopferversorgung, Frontsoldaten
und Kriegsteilnehmer des Kysshäuserbundes,
die Studenten und Walter der NSV . stellen
sich an diesem Tag in den Dienst des Winter¬
hilfswerkes. Sie wollen auch diese Sammlun¬
gen zu einem vollen Erfolg führen, indem sie
überall aus Straßen und Plätzen die bunten
Nelken in ihrer vielfachen Ausführung jedem

i Volksgenossen anbieten und wir wollen sie uns
! gern erstehen, um der guten Sache einen guten
: Dienst zu erweisen.

Ihre« 81. Geburtstag
Walddors. Am Donnerstag konnte Frau Ka-

> tharine Sack mann,  Drehers Witwe ihren 81.
Geburtstag begehen. Wir gratulieren nachträg-

! lich!
! Schützen- und Turuvereiu zusammeugelegt
< Erüntal -Frutenhof. Am Dienstag fand im
! Gasthaus zum „Schwanen" in Frutenhof im
! Beisein des Kreissührers des DRL. Pg . Epple-
! Freudenstadt, eine Versammlung des Schützen-

und des Turnvereins statt. Kreisführer Epple

betonte in seiner Ansprache, daß er es sür eine
Selbstverständlichkeit halte, daß sich die beiden
Vereine zusammenschließen. Diese Anregung be¬
gegnete allseitigem Einverständnis.

Die Maul- und Klauenseuche
ist lt. Mitteilung des Oberamts in llnteriflingeu
Kreis Freudenstadt ausgebrochen. Zm gesährde-
tcn 15 Km.-llmkreis liegen die Orte Beihingen,
Bösingen, Haiterbach.! Obertalheim, llntertal-
hcim, Schietingen, Spiclberg und Egenhausen.

Notwendige behördliche Maßnahmen werden
am Montag bekannt gegeben.

Letzte Nachrichten
Kommunistenzentrale in Lissabon ausgehoben

Eine energische Aktion der portugiesischen Re¬
gierung. Sowjetrubel und französische Francs
beschlagnahmt. Die Fäden laufen nach Paris,

Barcelona und Moskau!
Lissabon.  Der portugiesischen Staatspolizei

ist es gelungen, die Zentrale der verbotenen
Kommunistische« Partei auszuheben. Die Zen¬
trale war in einem modernen Lissaboner Haus
nntcrgebracht, in dem auch eine Druckerei sür
illegale Flugschriften eingerichtet war. Der Zu¬
griff der Polizei war so rasch, das zahlreiche
kommunistische Funktionäre verhaftet werden
konnten. Man beschlagnahmteauch eine Liste der
kommunistischenMitglieder. Gleichzeitig wurde
an einer anderen Stelle ein größeres Bomben¬
lager entdeckt.

Da es seststeht, - aß sich die illegale kommuni¬
stische Partei aus den Mitteln ihrer Mitglieder
nicht erhalten konnte, ergab sich von vornherein
die Folgerung, daß die Kommunisten Unter¬
stützung aus dem Auslande erhielten.

Bei einem verhafteten kommunistischen Funk¬
tionär wurden nunmehr Sowzetrubel und fran¬
zösische Francs gefunden. Die ausgehobene Kom-
mnnistenzentrale unterhielt die Verbindung mit
dem Ausland über die französische Kommunisten-
zcntrale, dir wiederum die Verbindung mit
Somjetspanien herstellte.

Wie erinnerlich, hat erst vor wenigen Tagen
das portugiesische Kriegsministeriumin einer
amtlichen Bekanntmachung die Oefsentlichkeit
auf das Bestehen umstiirzlerischer Agitations.
plane aufmerksam gemacht und dabei auf die
Hilfsstellung verwiesen, die die spanischen Bol¬
schewisten solchen Umtrieben geben.

Württemberg s
Mrireten

Bonseld, Kreis Heilbronn . 14. Januar . Ein :
hiesiger Einwohner wurde auf Anordnung i

i des Landrats wegen Verheimlichung der i
! Maul - und Klauenseuche von der Polizei
'- verhaftet.  Er hakte nach Ausbruch der >

Seuche noch Milch abgeliefert.

Fürssrsezögling
kls Schulhauseinbreäm

Friedrichshofen, 11. Januar . Der in Ham-
bürg festgenommene 17jährige Fürsorgezög-

j ling Erich Jättke  ans Kirchdorf hat den
in der Nacht zum 1. Dezember 1937 in die

l Horst-Wessel-Schule verübten Einbruch e i n-
! gestanden.  Der Täter hatte sich in die

Schule einschließen lassen, mit Nachschlüsseln
die Türen zu den Schulsälen geöffnet, die
Pulte erbrochen und Klassengelder in Höhe
von etwa 50 RM. gestohlen. Der jugendliche
Dieb hat auch in Konstanz. Freiburg und in
Tiergarten bei Plauen Schulhausein¬
brüche  begangen.

Rvttweil erhält eine Mütterschule
Rottweil , 14. Januar . Am morgigen Sonn¬

tag wird hier diesechste Mütterschule
der NS . - Frauenschaft  des Gaues
Württemberg -Hohenzollern eingeweiht. Der
Bürgermeister, der ein Haus in der Bruder-
schastsgasse der NS . - Frauenschast zur Ver¬
fügung stellte, wird es der Gaufrauenschafts¬
leiterin übergeben und dann wird das neue
Heim von der Reichsabteilungsleiterin im
Neichsmütterdienst, Fräulein Röpke,  einge¬
weiht werden.

Weinsberg, 14. Januar . (Professor
Dr . Meißner  f .) In Lichtenstern (Kreis
Heilbronn) starb der erste Vorstand der
Württ . Versuchsanstalt für Obst- und Wein¬
bau in Weinsberg , Landesökonomierat Prot.
Dr. Richard Meißner.  Er hat sich um den
Weinbau in Württemberg bedeutende Ver¬
dienste erworben, wie auch sein Name in
allen Fragen des Weinbaus überhaupt einen
großen Klang hatte . Auch um die Geschicke
der Stadt Weinsberg und um den dortigen
Justinus -Kerner-Verein hat sich Prof . Meiß¬
ner, der ein ausgezeichneter Geschichtskenner
und hervorragender Redner war , in hohem
Maße angenommen.

Schwarzes Brett
II»III»II»PNI»IIIIU„II,MI„M„II„,k,I„IM»MN»III»ll»II

k' ku-lei -lknler mit
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Die Deutsche Arbeitsfrost
Rechts- und Steuerberatungsstelle

Am Montag, den 17. ds. Mts. findet auf der
DAF. Dienststelle, Altes Postamt in der Zeit
von 17—18 Uhr eine Sprechstunde über Steuer¬
fragen für das Deutsche Handwerk statt. Gleich¬
zeitig wird eine Sprechstunde über arbeitsrecht-
tiche Fragen sür Betriebssichrer abgehalten.

I . M. s
VdM.-Eruppe 21/191

1. Alle Kameradinnen, die ihren Januarbei-
traq noch nicht bezahlt haben, ersuche ich drin¬
gend, das sofort bei ihrer zuständigen Schaft¬
führerin nachzuholen. 2. Die Führerinnen, hie
heute zur Untergautagung nach Calw fahrön.
treten um 17 Uhr am Bahnhof an. 3. Die Fllh-
rerinnen, die am Sonntag nach Calw fahren,
treten um 7.15 Uhr am Bahnhof an. Für alle
gilt tadellose Uniform und Volkstanzkleidoyer
Dirndl. Gruppensiihreriiu

WtAvergessene Ettern
Ebingen, 14. Januar . Um die Weihnachts-

feiertage erschien hier eiu Ehepaar mit
Kind,  wobei sich der Familienvater als
Kunstmaler vorstellte, der seinen ursprüng-
lichen Mechaniker-Berus aufgeaeben habe. u;n
nun hier aus der Alb. die ihn: von seinem
Professor als besonder? geeignet sür Land¬
schaftsmalerei empfohlen worden sei, seine
Malstudien zu vollenden. Tie Leute suchten
und fanden Unterstützung bei der NS .-Volks-
Wohlfahrt und beim Wohlfahrtsamt . Arbeit
wurde ihnen in zwei hiesigen Betrieben ge¬
boten. Ter Mann kam als gelernter Mecha¬
niker in einer Metallwarenfabrik , die Frau
in dem Büro eines anderen Betriebs unter.
Mit Beginn des neuen Jahres zogen es di«
beiden aber Plötzlich vor. sang- und klanglos
zu verschwinden,  wobei sie ihr dvei-
einhalbjähriges Söhnchen einfach
'einem Schicksal  überließen . Einem
Autvbesitzcr, der sie ahnungslos ein Stück,des
Weges mitnahm , erklärten sie, sie befänden
sich auf einer Wanderung nach Dresden . Das
Kind konnte inzwischen bei guten Leuten
nntergebrocht werden. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, die pflichtvergessenenEltern auk-
zuhalten.

Leonberg senk;Gemeindeumlage
k!igenber ! cl>t ckor ki8 -? ve88e

p. Leonberg, 14. Januar . Obwohl die
Stadtgemeiude Leonberg in den nächsten
Jahren ein Schulhaus , eine Turn - und Fest-
Halle und ein Hitler -Jugendheim bauen will,
konnte die G e m e i n d e u m l a g e für das
Rechnungsjahr 1937 um 2 auf 20 v. H. er¬
mäßigt werden. In erster Linie ist dies auf
die g ü n st i g e Entwicklung des Ver-
m ö g e n s st a n d e s der Gemeinde zurück¬
zuführen. der sich in den letzten drei Jahren
um 350 000 NM. gebessert hat . Der Hebesatz
sür die Gewerbesteuer beträgt 250 o. H. des
Steuermetzbetrages , während sich der Turch-
schnittssatz sür das ganze Land mit 320 v. H.
errechnet.
Von einer stürzenden Fichte gelötet

Döttingen . Kr. Münsingen. 14. Januar.
Ter 35 Jahre alte, erst seit zehn Wochen
verheiratete Albert Ost er tag war mit
einigen Arbeitskameraden mit dem Fällen
von Fichten beschäftigt. Dabei wurde er von
einem zu Boden stürzenden Fichtenstamm
tödlich getroffen.  Ostertag scheint die
Warnung seiner Kameraden , die ihn ans die
drohende Gefahr aufmerksam gemacht hat¬
ten. nicht beachtet zu haben.

Buchau a. F.. 14. Januar . (Zahme
Rehe vergiftet .) Ter Besitzer der hie¬
sigen Schlangenfarm . Widmann.  hielt in
seinem Gehege fünf zahme Rehe. Sämtliche
fünf Tiere sind in letzter Zeit eins nach dem
anderen eingegangeu. Sachverständige haben
als Todesursache einwandfrei Vergif¬
tung durch Arsenik  festgestellt . Von
den Tätern dieses gemeinen BuÜHnstücks
fehlt jetzt jede Spur.

Ellwangen, Kreis Leutkirch, 14. Januar.
(Früherer Schäfer alsBetrüger .)
Hier wurde ein früherer Schäfer sestgenom-
men. der sich seit dem vergangenen Sommer
bettelnd im Oberland umhergetrieben hat.
Meist Pflegte er, um Verpflegung und Un-
terkunft zu erhalten , als Gegenleistung ein
Lamm zu versprechen, ohne natürlich diese»
Versprechen halten zu können. Der Fest¬
genommene führte drei Hundemit  sich, die
an verschiedenenOrten gewildert  haben.

usammenhanq
der national-

National-
in Württem»

vendungen a»
ing sind und
im Jahr Hai¬
mar!, Hitler-
Solksbildungs-
«n im Augen¬
gen zum Bau
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Ludwigsbrug, 14. Jan . (Nachahmens¬
wertes Beispiel .) Ein hiesiger Betrieb
hat einem Gefolgschaftsmitglied aus Anlaß
seiner 25jährigen Betriebszuge¬
hörigkeit  die Kosten einer ..KdF ." -
Reise nach Italien  bezahlt . Das ver¬
stehen wir unter Sozialismus.

Die Altherrenschaft „Motor " faßte den
Entschluß, die Kameradschaft„Gottlieb Daimler"
im RSDStB . an der Höheren Maschinenbau-
-chule Eßlingen  zu betreuen.

Die durch Berufung des früheren Ortsvorstehers
zum Gemeindepflegernach Sulzbach a. M. seit
fast einem Jahr unbesetzte Ortsvorsteherstellein
Hausen  a . R. wurde durch Einsetzung des Bür-

ermeisters Friedrich Steinhardt  von Fichten-
erg als gemeinsamer Ortsvorsteher für die Ge¬

meinden Fichtenberg und Hausen wieder besetzt.

Der Kocher führt seit Donnerstag infolge der
raschen SchneeschmelzeHochwasser,  das an
verschiedenen Brücken Beschädigungenanrichtete.

Der älteste Einwohner von EIlwangen  a . I .,
der frühere Sattlermeister Karl Wurster,  ist
kurz vor Vollendung seines 95. Lebensjahres ge¬
storben.

^ »
Bürgermeister Josef Lang in Hochberg

(Kreis Saulgau), der erst im April vorigen Jah¬
res zum Ortsvorsteher berufen wurde, starb nach
längerem Leiden im Alter von 50 Jahren.

Handel und Verkehr
Schweincpreise. Blaufe ! den:  Milchschweine

18 bis 22 RM. — Dischingen:  Milchschweine
18 bis 22 RM. — Gaildorf:  Milchschweins 18
bis 23 RM. — Munderkingen:  Milchschweine
22.50 bis 25 RM., Mntterschweine 160 bis
180 RM.

Fruchtpreise. Erolzheim.  Roggen 9.80.
Weizen 10.20. Hafer 8.35 RM.

Sporlvorscha«
Fußball

Nagold — Schramberg
Zum fälligen Pflichtrückspielkommt die Spiel¬

vereinigung Schramberg nach Nagold. Das Auf¬
treten dieser Mannschaft in Nagold , ist nicht nur
eine Seltenheit , sondern wenige Mannschaften
spielen einen so vollendeten Fußball, wie gerade
Schramberg. Das Glanzstück ist hier die Stür¬
merreihe, in der die Brüder Merz (welche
Deutschland schon in internationalen Spielen
vertreten haben), ganz besonders hervorstechen.
Dadurch, daß die übrigen Spieler diesen beiden
„Kanonen" nicht viel nachstehen, kann man die¬
sen Kampf ruhig als das SpielderSpiele
bezeichnen. Zu ernten wird es dabei nicht viel
geben, immerhin wird aber Nagolds Elf ein
Gegner sein, der zuvor besiegt sein will.
Aufstellung:

Schaaf
Killinger 1 Stikel

.Ganger Günther Harr
Killinger 2 Renz Hausch Maisch Schweiklc

Ebenfalls spielt gegen eine Mannschaft aus
Schramberq (Privatest ) die Nagolder „Alte Her-
ren"-Mannschaft. Diese AH. welche nun schon
längere Zeit schlummerte, wird wieder einmal
Leute auf die Beine bringen, welche teils frü¬
her, teils heute noch mitten in der Vereinsarbeit
stehen. Altes Können wird hier noch einmal zu
Wort kommen.

Die zweite Mannschaft spielt im Verbands-
spiel in Emmingen und beginnt dort um 1 Uhr.
um beim Hauptspiel in Nagold wieder anwesend
zu sein.

Handball
VfL. Nagold 1 — RAD .-Abt. Wildbcrg 1
VfL. Nagold 2 RAD .-Abt. Wildberg 2

Ein ganz fremder Gegner stellt sich morgen
den Leuten vom Handballager. Der Reichs¬
arbeitsdienst hat sich bereit erklärt 2 Spiele
auf dem Hindenburgplatz auszutragen. Die Be¬
gegnung der ersten Mannschaften wird eine hoch¬
interessante Angelegenheit werden. Hierbei kann
festgestellt werden, ob unsere 1. Mannschaft stark
genug ist, die folgenden Pflichtspiele in der
Rückrunde mit vollem Erfolg absolvieren.

Der Reichsarbeitsdienst mit seinen gut trai¬
nierten Männern wird als geschlossene gut zu¬
sammenharmonierende Mannschaft versuchen,
Sieg an sich zu bringen. Für Nagold kann die !
in den vielen Spielen gesammelte Erfahrung !
vielleicht von ausschlaggebender Bedeutung wer¬
den. — Die zweiten Mannschaften, die diese
Begegnung ebenfalls mit großem Interesse er¬
warten, werden bemüht sein, eingangs schon
ein zugkräftiges Spiel hinzulegen. B.

lNe ivirck ckas NLtter?
Wetterbericht deS Reichswctterdtenltes

Ausgabeort Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Vorwiegend bewölkt, im Süden auch
noch zeitweise aufheiternd , aber vorerst i«
den nördlichen Gebietsteilen nur geringe
Negenfälle. Sehr mild. Winde zunächst noch
schwach aus Süd bis Südwest.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend: Unbeständig und mild.

äüövelltieullrliei ' Zli'sküenvveflei'tHenlk
Reichsautvbabnen:  Eis - und schneefrei.
Beobachtete -.teichs st ratzen:  Nr . 10 Um»

getzungsstratze Illingen : wegen Frostschaden gesperrt.
Umleitung durch Illingen . Nr . 28 beim Kniebis , Nr.
18 Wangen im Allgäu , Nr . 83, 31 Mischen Engen,
Donaucschingen und Neustadt sowie Nr . 811 und 31S
zwischen Sigmaringen - Donaucschingen : stellenweise
noch Glatteis , teilweise Schneematsch. Strahen sin»
gcsrreut, Verkehr kaum behindert . Reichsstratze Nr.
317 zwischen Bärental —Todtnau : darf nur mit
Schneeketten befahren werden . Uebrige Reichsstratze« :
schneefrei.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Göh.  Nagold.
DA . XII. 37: 2757

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Auslage umfaßt 8 Seiten

Der große Abenteuer - Film

Samstag 20.00 Uhr / Sonntag 14.18 und 20.00 Uhr:

Beiprogramm und Wochenschau

In deutscher Sprache.

Die Gefangenen
_ des

Mohammed Khan
Ein Film von atemraubender Spannung und herzhaftem Humor in bisher nie gezeigten Landschaften Indiens

Stadtpflege Nagold
Von Montag , den l7 . Jan . ab bis einschl . 5. Febr.

findet aus der Stadtpflege täglich vorm, von 10.—12 Uhr der

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 1. Oktober bis 31. De¬
zember>937. Die Wosserzins-<Quirtungs )-Karle ist mitz ubi ing'n.

Die Kassenstunden sind pünktlich ein,»ballen. 230

Heute LumstnZs, 15. Inn . 1938 kirntet ein

8 vIiI« 88 -Loi >Lvr 1
I»II»U»»»l>3»MIIi»M»II«I»III»IMUlI«IlNNI»»»»I»»IttIMl»»tt»»M»lI»»»»»I»I»»

8vn » > i » » r > 8lvi»

im 8sst üer . Pranke"  statt.

Beginn : 20 Ukr.

Karten im Vorverkauf bei O. >V. 2siser
unü sn cler ^ benctkssse

I. ? Istz KIA. —.50. II. ? Iatz RD1. — 30

IMIMIIMIÜI
Sonntag 15 Uhr »Traube'

Vortrag : . Me HWWiheke"

8ss!bs»r.IkMvö.IÜMll!
Morgen Sonntag ab 16 Uhr

iWrmlterlMlilis
Ehr . Leitz 326

Ebhausen ^ ^ en Sonntag ab lö Uhr

gMe Isnr-Iliitmlultimg
i« der Traube . Es ladet ein

Tanzkapelle Maier Kemps zue Tranke

ALvLnS
neigt ltzneu sios ^ usvabl meines rsiobbilltlgeu
I-LKsrs

ri>

Lattsnwapp-u b 5/8 . . . ad AK. 0.18—0.40
kriekwaxx u 5 Lx. 8 Hüllen »b Zlk. 0.10—0.80
Karten- a. Logen-kaokvn^en

k 25/25 en Uk . 0.75- 0.80
Lloekmspxs» L 25/28 . . von Kk. 0 60—2.50
Vriekkassettso . vou AK. 1.20—5.—
Lriekblöoke k 50 Blatt . ad tzlk. 0.30

v . V . Lsisvr -

3 « jede« kailäl » aun die W

Vunk-̂ lluftrierte!
I Verlag Wilhelm Hergrt , Stuttgart W
I «eU>«d»r,straße 14 , Fernruf W7IS» « Z« W

Monatl . 86 Ros. frei snr HauS. Verlangen Sie Probe-Nr.

Sonntag , 16. 1. 1938 Hindenburgplatz
Fußball Bezikkskl.-Pflichtspiel

Nagold—Schramberg
Beginn 14.15 Uhr 362
BfL. Nagold »Alte Herren"—Privat-
mannfchaft Schramberg. Beginn 6 Uhr

Handballspiele (Hindenburgplatz)
12.30—>3. >5 Uhr:
BfL . Nagold ll — Neichsarbeitsdienst Wildberg II
l3. >5—>4,l5  Uir:
BfL . Nagold ! — Neichsarbeitsdienst Wildberg I
Handball -Abteilung : Samslag abend Spieleroersammlung

im' »Zttrnen*

Braves , treues 143

Mädchen
gewandt in Küche und Haushalt sofort gesucht. Beste
Behandlung. Barlohn 35.— bis 40.—

Zellerstrotze 11

v.u

NL 60l 0

Lwxtsblsusivsrts

Vist-Loelibiielier:
Lecker L-, Diät bei Lekrankunxenäsr dlisrs

nvck Unrnwê e . 1.60
— Diät bei llerrkrs-nkbeiten unä Lrsis-

laukstörnuxen . 1.60
Rranvble 4 ., Diät mit robsr n. ve^etnr. Lost 2.—
Lrogsltter , O llt kür Oiebtkrnnks . . . . 1 .20
Orot«, Diät bei Lrwkerkrsnkbeit . . . - 2.—
8vbarp1k, Diät bei I-eber- nnä Onllenleiäsn 1.20
Volt , ttiät bei Lettsnebt . 1.20
Lrvedl, Diät bei Anxen- n.Dskwerkrankunxeu 1.60

— Rllkllwntismns, Aixrüns nnä aväsrs
Lrnnkdsiten . 1.20

Vodaeks Vültkoobduvb mit 30 llsrepteu . 3.60

2u besiebsn änrob kllMöllÜIllllY ö . IV. 2gi86k , liggOlÜ

Rkirfte TiSelles
MditSSMfttm

mit den ab 1. Januar 1938
geltenden Beträgen vom Ein
kommen uud Vermögen gemäß
der Neufassung des Bürger-
steuergesetztsv. 20. Nov. 1937
Für ^ !t 1 50 vorrätig in der

Vmhhandlg . G . W . Zaiser

Ein zweijähriges, sowie ein
jähriges 147

hat zu verkaufen
Marlin Wehle.Bollmaringea

Gmerhallene 322

Laden-Regale
sowie ein hohes

EisengestellL
verkauft

Herma « « Knobel.
Verlause ca. 8jähriges, mittel-

schweres
Raffe-
Pferd

(Braunwallach). Tausche auch
gegen ein älteres Pstrd.

Hauser zum»Lamm«
Aeberberg Post Altensteig

Tel. 393

Autertalheim
Ze-Wmfielinmii
Am Montag , 17. 1. 1938,

13 Uhr . verkaufe ich öffentlich
meistbietend gegen bar 261

ein älteres

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ger.-Bollz.-Stelle Nagold

MWtN-GtsM
Jüngeres Mädchen für kleine
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Gottesdienst-Ordllvug
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Gü.) , KGD., 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö.) . 14 Uhr Schlutzver-
sammlung des Bibelkurses Vhs.
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.
Zselshausen: 8.45 Uhr KGD.,
9.15 Uhr Lhristenlehrgottesdienst
Mittwoch 7.30 Uhr Bibelstunde.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) , 11 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Predigt (Brö-
samle). Mittwoch 20 Uhr Bi¬
belstunde (Bätzner.) 24k

KatholischeKirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

in Altensteig. 10 Uhr Nagold.
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Nach der Trauung im Garten des Schlosses in Athen,
wurde diese Aufnahme gemacht. Sie zeigt das junge Paar mit den Eltern der Braut.
Links der Vater Herzog Ernst von Braunschweig -Lüneburg , rechts seine Gattin Herzogin
Viktoria Luise.

Der grosse Neujahrsempfang beim Führer im „Haus des Reichspräsidenten"
Am Dienstagmittag fand im „Hause des Reichspräsidenten " in der Wilhelmstraße der dies¬
jährige grosse Neujahrsempfang beim Führer statt . Auf unserem Bilde steht man (von
links nach rechts) den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder,
den Oberbefehshaber der Luftwaffe . Generaloberst Göring,  den Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst Freiherr v. Fritsch  und den Reichskriegsminister , Eeneralseld-
me.rschall v. Blomberg  beim Abschreiten der Front der Wehrmacht.

Bon der Konferenz der Rom -Pakt -Mächte in Budapest
Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und der italienische Außenminister Graf
Ciano weilen gegenwärtig in der ungarischen Hauptstadt , um hier die übliche Besprechung
der den römischen Protokolen angeschlossenen Staaten zu halten . Unsere Aufnahme zeigt
den italienischen Außenminister am Heldenmal in Budapest bei der Kranzniederlegung.

WWWMM

Die Hochzeitsseierlichkeiten in Athen.
Etwa 700 000 Menschen umsäumten die Straßen der griechischen Hauptstadt durch die der
Hochzeitszug seinen Weg nahm . Dieses Bild wurde bei der Rückfahrt des Brautpaares
nach der orthodoxen Trauung zum königlichen Schloß gemacht. Das junge Paar dankt aus
der goldenen Staatskutsche heraus für die nichi endenwollenden Huldigungen der Bevöl-keruno.

Fährschiff „Preußen " mit Eisbrechern im Stettiner Hafen eingeschleppt
Das vor einem Monat im Schneesturm vor Stubbenkammer aufgelaufene Reichsbahnfährschisf
„Preußen " wurde seht von Saßnitz über das stark vereiste Haff mit Eisbrechern nach Stettin
eingebracht , wo es eingedockt und wieder instand gesetzt wird.

^8

Lydia Beicht wieder deutsche Meisterin
Auf der Kunsteisbahn in Köln verteidigte die
vorjähr . Eiskunstlauf -Meisterin Lydia Beicht,
München, erfolgreich ihren Titel . In der Ge-
sümtwertung blieb sie Siegerin vor Maxi Her¬
ber. sSchien er-M .>

Max Schmeling und Ven Foord trainieren bereits eifrig sür ihren großen Kampf am 30. 1. 38.
Beim Training für den Kampf gegen Ben Foord sorgt Max Schmeling . der sein Quartier
in Friedrichsruh bei Hamburg bezogen hat , auch für Bewegung in irischer Lust : Hier fährt er
Dorfjqungen mit dem Schlitten spazieren. Rechts : Ben Foord wird im Hamburger Stadtpark,
wo sich in der Stadthalle sein Trainingslager befindet , von sportbegeisterter Jugend bestürmt.

s0 Sber !' Bilderdienst -M )



Staatsbesuch
aus Belgrad

Als Miuisterpräsideul Milan Stoia-
Linowitjch  am Abend des 14. Januar
die oberschlesische Grenze überschritt und
damit den Fuß auf deutschen Boden setzte,
hat das deutsche Reich ibm ein herz¬
liches und s r e u n d scha f l i che s Will¬
kommen  entboten . Denn Deutschland be¬
grüßt in oex Person des lugvjtaivitchen Re¬
gierungschefs nicht nur den Lenker der Poli¬
tik seines Landes, nicht nur den Beauftrag¬
ten und besonderen Vertrauten seines Herr¬
scherhauses. sondern nicht minder einen mit
der Kultur und dem Geiste unseres deutschen
Volkes in aufrichtiger gegenseitiger Wert¬
schätzung verbundenen Charakter , dessen be¬
sondere Vorzüge die klare Linie des Wollen?
und die energische, zielbewußte Richtung des
Bollbringens sind.

Jeder Mann weiß es. was Jugoslawien,
dessen starkpulsendes Herz durch den Mord
an König Alexander tödlich verletzt schien,
ihm zu verdanken hat . Tie herzliche Verdun-
öenheik mit dem Prinzregenten Paul und die
zuversichtliche Anhänglichkeit des überragen¬
den Teiles der Bevölkerung sind die äußeren
Zeichen seines verantwortungsbewußten und
erfolgreichen Schaffens.  Cr selbst
umreißt die ihm bei dem fetzigen Besuch ge¬
stellte Ausgabe in einem demnächst erscheinen¬
den Sonderheft der Zeitschrift „Volk und
Reich" wie folgt: Jeder Beitrag , der dazu ge¬
eignet ist, die innere Gesundung der Völker
zu fördern und so mitzuhelsen, den sozialen
Umbruch als die große und alles bewegende
Strömung unserer Tage zu fördern , ist zu
begrüßen. Darum gebührt der geschichtlichen
Tat des Führers und Reichskanzlers Be¬
wunderung und Anerkennung. Und wie selbst
im Weltkriege Serben und Deutsche nicht als
Feinde, sondern als ritterliche Gegner ein¬
ander gegenüberstanden, so liegt erst recht
das Wesen der beiderseitigen Politik heute
darin , die vielen gemeinschaftlichen Ideen
und Pläne in gemeinschaftlichem Wirken vor¬
wärts zu treiben und zur Erfüllung zu
bringen.

Daß Stojadinowitsch in der Lage ist. selbst
erhebliche Schwierigkeiten zu meistern und
-aß er mit feinstem Fingerspitzengefühl poli¬
tische Situationen anzupacken versteht, die
auf den ersten Blick fast unentwirrbar er-

schienen, das beweist unter anderem der
weithin sichtbare Erfolg der innerpoli¬
tischen Befriedüngsaktion  und
der Umstand, daß auch die Klippen des Kon¬
kordates und die schroffen Felsvorsprünge
der Zweckopposition der Volksfrontisten und
der Ultrakroaten umschifft wurden . Aus dem
gefährlichen Wirrwarr von einst ist Jugo-
slawien zu einem geschlossenen und ent-
schlossenen Staatsgebilde geworden, in dem
heute ausweislich der letzten Gemeindewah¬
len 80 Prozent der Bevölkerung den Kurs
Stojadinowitschs mit unerschütterlichemVer¬
trauen stützen.

Außenpolitisch  hat der Regierungs¬
chef den Grundsatz vertreten und wahr¬
gemacht. daß das jugoslawische Staatsichif!
nicht im Schlepptau der großen europäischen
Kähne fahren soll, sondern daß es als selb¬
ständiges Fahrzeug friedvoll und ohne Kolli¬
sionen neben den Schiffen der anderen Natio¬
nen herfährt . So hat er selbst sein Pro¬
gramm umschrieben, und so hat er es durch¬
geführt.

Milan Stojadinowitsch kommt nach Deutsch¬
land, um den Besuch des deutschen Außenmini¬
sters Freiherrn von Neurath zu erwidern. Aber
er kommt nabt als Landfremder, sondern als
ein Kenner der deutschen Sprache,
der deutschen Kultur und des deutschen Gei¬
stes. Es ist wenig bekannt, daß er schon als
Student auf der Universität M ü n che n den
Grundstein zu denjenigen Erkenntnissen legte,
die ihn heute befähigen, trotz der vielerlei Ver¬
dächtigungen, mit denen man vielerorts die
Absichten Deutschlands zu verdunkeln versucht,
den wahren Kern der deutschen Friedenspolitik
zu erkennen. Wenn er schon all die vielen Rei¬
bungen an den unmittelbaren Grenzen Jugo¬
slawiens überwinden konnte und wenn er vor
allein die unerträgliche Spannung im Macht¬
bereich der Adria durch einen ehrlichen
Ausgleich mit Italien  zu bereinigen
in der Lage war , um so mehr ist die Gewißheit
gegeben, daß die herzliche Freundschaft zwischen
seinem Lande und Deutschland noch mehr ver¬
tieft werden kann: denn zwischen unseren Völ¬
kern gibt es überhaupt keinerlei
Interessengegensätze  und keinerlei
unausgesprochene Antipathien, wie sie vielleicht
innerhalb der Balkansphäre in früheren Jah¬
ren zuerst einmal ausgeräumt werden mußten,
bevor an eine Zusammenarbeit überhaupt zu
denken war . Darum ist uns dieser Staats¬
besuch Gegenstand ungetrübterFreude
und durchaus begründeter großer Hoffnungen.

Bei den Sldolf-Hitler-Schülern in Sonthofen.

Schule des Lebens für das Volk
Einblick in den praktischen Lehrbetrieb Aus Kindern solle» Könner und Charaktere werden

Am Samstag werden an zehn Orlen in zehn
vermiedenen (Sauen des Reimes die Grundstein-
legunaen iür die zu Ostern 1937 geschaffenen
Adoti-Vitler-Schuten iein. Bon jeder organisch
,stch langsam ausbausnden Schule besteht bisher
eine Klasse mit 30 Jungen . Alle zehn Schulen
mit also 30 Schülern sind aus räumlichen und
auch aus Zweckmätzigkeitsgründen auf d'er
Ordensburg Sonlhosen im Allgäu untergebracht,
wo wir ihnen einen Besuch abstatteten.

Gleiche Bedingungen für jeden
Wir haben tagelang mit den Jungen gemein¬

sam gelebt, am Unterricht teilgenommen, zusam¬
men gegessen, an der Werkbank geschasst und sind
mit den Schiern durch die Bergwelt des Allgäus
gefahren. Nur ein Urteil : Ganz prächtige
P impfe unter richtiger Führung.

Was sind das eigentlich für Jungen ? Wer
finanziert diese neuartige Erziehungsmethode?
Wer unterrichtet und erzieht?

Die Buben wurden jeweils von Gauleitung
rmd Gebietsführung nach dem Grundsatz beson¬
derer körperlicher und geistiger Fä¬
higkeit  ausgewählt . Stand und Rang der Eltern
spielten keine Rolle. Auch war die Parteizuge¬
hörigkeit des Vaters keineswegs Bedingung . Ein'
Blick in die Statistik zeigt uns den Beruf der
Väter dieser 300 Pimpfe : 0 v. H. haben keinen
Vater mehr. 3 v. H. Offiziere, S v. H. Bauern,
11 v. H. Arbeiter und Landarbeiter . 21 v. H.
Handwerker. 21 v. H. kleine Angestellte, 12 v. H.
Beamte . t2 v. H. Handel und Wirtschaft. 9 v. H.
sonstige.

Für alle Bedürfnisse gesorgt
Nicht einen Pfennig  benötigt der Junge

für seine Ausbildung und seinen Aufenthalt auf
der Burg . Die Schule kleidet ihn vom Kopf bis
zum Fuß neu ein. Alles,  vom Taschentuch bis
zum Hitler -Jugend -Ausgehanzug, wird gestellt.
Acht Kameraden haben einen Schlafraum . Die
gesamte ausreichende und sehr gesunde Verpfle¬
gung mit Obst kostet nichts. Sämtliches Lehrmate¬
rial von der Feder bis zum großen Atlas wird
geliefert. Sogar ein Paar gute Schier und ein
Fahrrad stehen den Adolf - Hitler - Schülern zur
Verfügung . Außerdem gibt es je Tag 10 Pfennig
Taschengeld. Peinliche Sauberkeit herrscht in den
Hellen, frischen, mit Bildern und Blumen ge-
schmückten Schlafräumen , Tageszimmern und
Lesezimmern. Die Jungen machen morgens ihr
Bett selbst und haben im Laufe des Tages nur
darauf zu achten, daß nichts herumliegt und ihre
Sachen im Spind wohl verwahrt sind. Uniform,
Kleider und Wäsche sind sauber zu halten. Mit
viel Geschick sorgen die Pimpse vom Dienst, die
halbjährlich eingesetzt werden, für Ruhe und Ord¬
nung in den Jungenzügen,  so heißen die
Ansangsklassen der Adolf-Hitler-Schulen, da man
nicht nur aus äußeren Gründen das Wort Klasse
ablehnt.

Kein gewöhnlicher Jnternatsbetrieb , sondern
eine sozialistische Gemeinschaft  be<
stimmt das Gesicht der Schule. Wissenschaftlich«
Fächer herrschen im Unterricht durchaus vor/und
«rade hier wird — eben weil man mit einer
Auslese  von Jungen des Reiches arbeiten kann
— viel verlangt und schnell vorgegangen.

Zungenführer statt „Pauker'
Die Erzieher , die alle eine staatlich-pädago¬

gische Vorbildung haben, sind ebenfalls nach stren¬
gen. harten Gesichtspunkten ausgesucht. Sie sollen
den Jungen in allen Dingen des Schullebens und
privaten Lebens Vorbilder  sein . Es sind keim
liberaiistischen Vorbilder mit abwegigem Ehrgeiz,
aus den Jungem Miniatur -Ger>— - _ _ belehrte zu machen, si<
sind aus den Formationen der Partei hervorge
gangen, wissen um die Notwendigkeit einer politi¬
schen Erziehung und sind in erstem Linie
Jugendführer.  Die meisten Erzieher Haber-
ihr staatliches Lehrexamen mit gut und sehr gu>
bestanden und waren schon längere Zeit an den
Schulen des Reiches tätig , bevor der Ehrenrus
zur Adolf-Hitler -Schule an sie erging . Es sind
junge Kameraden von 26 Jahren darunter , wie
auch solche, deren Brust vom E. K. I und dem
Blutorden geschmückt ist. Viele waren des öfte¬
ren im Ausland.

Da die Adolf-Hitler -Schulen Formationen
der Hitler - Jugend  sind , besteht selbstver¬
ständlich auch das in der Hitler -Jugend übliche
Verhältnis zwischen Führer und Mannschaft. Dre
Erzieher gehören zum Führerkorps der Hitler-
Jugend . Im Schuldienst wie auch beim Sport
und später herrscht zwischen Lehrer und Schüler,
Hitler -Jugend -Führer und Pimpf , das kame¬
radschaftliche  Du . Die Autorität leidet
durchaus nicht darunter.

Auslese nur nach Leistung und Charakter
Wer durch diese lebendige Schule ging, diese

Wiege künftiger politischer Offiziere, wo Lebens¬
bejahung und Charakter herrschen, der spürt durch
den lebhaften Betrieb , durch das Singen und
Klingen im ganzen Haus hindurch etwas von der
Kraft des organisch Gewordenen und des dauernd
sich nach aufwärts sich Entwickelnden. Hier haben
Erzieher aus der Hitler -Jugend die Brücke
zum Herzen der Jungen , chlagen . Es
erzieht nicht das Wort , sondern oie dahinter¬
stehende Kraft . Man weiß auch, daß wissen¬
schaftliches Rüstzeug durch keine noch so gut ge¬
meinten „idealen" Gedankengänge ersetzt werden
kann.

Es gibt auf der Adolf-Hitler -Schule keine
üblichen Zensuren,  es gibt kein Sitzen¬
bleiben.  Jeden Monat erhalten die Eltern , die
von den Erziehern , besonders von jedem Schul¬
leiter von Zeit zu Zeit besucht worden sind, eine
Beurteilung ihres Sohnes in jeder Beziehung.
Sollte dieser oder jener Pimpf — die Fälle kamen
schon vor — nicht mehr mitkommen bzw. den An¬
forderungen der Schule nicht genügen, so muß
er die Anstalt verlassen.

Für Vielseitigkeit gesorgt
Neben dem üblichen Schuldienst wird immer

zweimal wöchentlich unter einem anerkannten
Meister Werkarbeit  durchgeführt . Man
schnitzt, modelliert , schreinert, macht Schlosser¬
arbeiten u. a. Allmählich baut man hier die schon
vorhandenen Einrichtungen so aus , daß der als
Abiturient die Schule verlassende Schüler auch
im Schlosser- oder Tischlerhandwerk die Gesellen¬

prüfung — fasern Können uns Neigung oes
Schülers es zulassen — ablegen kann. — Den
Musikunterricht  vermitteln besonders hier¬
für vorhandene Musiklehrer in den Nachmittags¬
stunden.

Der jeden Samstag eingefügte zweistündige Un¬
terricht „Blick in die Welt ", auf den sich alle
Jungen schon lange vorher freuen, wird an Hand
der täglich vorliegenden nationalsozialistischen
Tageszeitungen und Zeitschriften durchgeführt,
womit den Jungen auch ein tag es politi¬
sches Verständnis,  ihrem Horizont ange¬
paßt , vermittelt werden kann. Grenzlandfahrten
in den Osten, große Fahrten mit Rad und zu
Fuß ergänzen die Kenntnis Deutschlands und sei¬
ner politischen Lage. Es gibt Filmabende und
Feierstunden , Sportfeste und geistige Leistungs¬
wettbewerbe, im Laufe deren wieder für eine
dauernde Auslese gesorgt wird.

Zweimal in der Woche ist nachmittags für
alle Pimpfe Jungvolkdieust auf dem
Lande.  Bis zu zehn Kilometer fahren die
Adolf-Hitler -Schüler mit ihren Rädern zum
Appell. Von 2 bis 5 Uhr ist dort Dienst. An¬
schließend geht jeder Schüler mit einem Käme-
raden mit , hilft auf dem Hof oder in der Werk¬
statt von dessen Eltern , ißt zusammen mit ihnen
Abendbrot und meldet sich um 8 Uhr wieder aus
der Burg . Der Sonntag ist dienstfrei.

Auch gesundheitlich  kann nichts passieren,
denn allmonatlicki untersuchen ein BuraarK und

em Zaynarzr oie Jungen . AL .-Schwestern stehen
auch sonst noch zu ärztlichen Hilfeleistungen stän.
big zur Verfügung.

Seit Oktober 1937 steht die Adolf-Hitler -Schule.
Alan hat trotz dieser kurzen Zeit Erfahrungen ge.
sammelt, Verbesserungen geschaffen und wird stän-
dig daran arbeiten , dieses großangelegte Erzie¬
hungswerk des nationalsozialistischen Deutschland
bis zur Grenze des Möglichen zu vervollkomm-
nen Mit einem großen verstorbenen national-
sozialistischen Erzieher kann oer verantwortliche
Schulleiter der Schulzellen der zehn Adolf-Hitler.
Schulen, Bannführer Klauke,  sagen : Wir haben
das große strömende Leben des täglichen Kärnp-
fens, Leidens und 'Opferns des deutschen Volkes
mitten in die Schulstube hineingestellt und lassen
das Kind die Sorgen und Leiden des
deutschen Volkes mikerleben.  Das Kind
soll das ganze Leben unserer Zeit spüren.

Als Söhne von Holzfällern, Wächtern, Offi-
zieren, Wirtschaftlern , Werkzeugschlossern, Ange-
stellten, Aerzten, Bäckermeistern, Landleuten, Erb¬
hofbauern. Geometern. Munitionsarbeitern kamen
sie herein in die Adolf-Hitler-Schule und ziehen
als sportgestählte Kämpfer,  versehen mit den
Waffen und dem Rüstzeug deutscher Wissenschaft
als Nationalsozialisten mit dem Blick auf die
Notwendigkeiten des Alltags der Heimat durch
die weiten Tore der Schule nach sechs Jahren
wieder hinaus ins Leben a» den Platz des steten
Einsatzes. ' Oert 8acbs

Die Welt in wenigen Zeilen
Außenminister Berk in Berlin

Besuch bei Neurath, Göring und Dr. Goebbels
Berlin, 13. Januar . Der polnische Außen¬

minister Oberst Beck ist auf der Reise nach
Genf zu kurzem Aufenthalt in der Reichs¬
hauptstadt eingetrosfeu und hat im Laufe
des Vormittags dem Reichsministerdes Aus¬
wärtigen , Freiherrn von Neurath,
einen Besuch abgestattet , an den sich eine län¬
gere Unterhaltung knüpfte. Mittags sah ihn
Ministerpräsident Generaloberst Göring
bei sich zu Gast. Am Nachmittag suchte der
Polnische Staatsmann den Reichsminister für
Dolksaufklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels,  auf.

Heizen der Lokomotive ab lind verletzte sich
so schwer am Kops, daß er bewußtlos liegen
blieb. Als er einige Stunden später aufge¬
funden wurde , war er infolge der großen
Kälte bereits erfroren . In Brieg sauste ein
fünfjähriges Mädchen  mit dem Schlitten
über das Randeis in die offene Oder. Alle
Rettungsversuche waren vergebens.

Das 5v. Vergehen- 50 Mark Strafe
„Goldenes Jubiläum " vor dem Strafrichter

Lisenberlckt cker H8 - ? resse

Berlin erhalt jetzt ein neues Funkhaus
Berlin , 13, Januar . Der Reichsintendant des

Deutschen Rundfunks hat mitgeteilt , daß die
Reichshauptstadt ein neues Funkhaus  er-
halten soll, damit die räumlich weit voneinander
getrennten Abteilungen, die man notgedrungen in
anderen Gebäuden iinterbringen mußte, in einem
Heim  vereinigt werden können. Auch dieser neue
Ban wird sich würdig in das gewaltige Bild der
neuen Reichshauptstadt einstigen.

st . Köln, 13. Januar . Dem hiesigen Schöf¬
fengericht wurde ein Mann vorgeführt , der
nicht weniger als 49 Straftaten  auf
dem Buckel hatte . Diesmal hatte er einen
Weichensteller der Straßenbahn angefahreu
und verletzt. Da es nicht gut möglich war.
seine „Ehrenloge" festlich auszuschmücken,
kam ihm das Gericht auf andere Weise ent-
gegen, es brummte ihm eine Geldstrafe
von 50 RM . auf . Mit strahlendem Gesicht
verließ der Jubilar den Gerichtssaal . da er
eine derart niedrige Strafe nicht erwartet
hatte.

2vv Mann schaufeln eine Straße frei' Ältester Mann der Welt vor Gericht
Tauwetter in München — aber Neuschnee

im Gebirge
Methusalem als Wilddieb angeklagt

kligendericdt cker biß - Kresss
biZsnberickt cker kt 8 - l>r e s s s

li. München, 13. Januar . Während in
München der starke Temperaturanstieg ver¬
letzten Tage mit der winterlichen Pracht wie¬
der aufgeräumt hat , kam es im Alpenvor¬
land und vor allem im Gebirge zu Neu¬
schnee f ä l l e n. Auch in der Bayer : -
schenOstmark  hält das Winterwetier an.
Durch Schneeverwehungen wurde vor allen:
der Kreis Vohenstrauß stark in Mitleiden¬
schaft gezogen. Die Kraftpostlinie nach dem
Grenzdorf Waldheim mußte eingestellt wer¬
den, da der Postomnibus auf dem Wege nach
Waldthurn in den Schneemassen stecken blieb.
Ueber 200 Personen sind in Vohenstrauß da¬
mit beschäftigt, die Straßen für den Verkehr
freizubekommen. Auch aus der bayerischen
Donau ist der Schiffsverkehr ^ in.
gestellt  worden , da sich am Kachlet-Stan-
see ein Eisstoß gebildet hat.

„Preußen"Strandung vermeidbar
Spruch des Seeamtes Stralsund

Satznitz auf Rügen, 13. Januar . Das See-
amt Stralsund unter Vorsitz von Verwaltungs-

lich, in der Nacht zum 10. Dezember 1937 vor
Stubbenkammer auf Grund geriet, leck sprang
und erst nach drei Wochen schwerster Bergungs¬
arbeit freigemacht werden konnte. Das Seeamt
fällte folgenden Spruch : „Die Strandung des
Fährschiffes „Preußen " ist auf ungünstiges
Wetter, den orkanartigen Sturm und die da¬
durch hervorgerufene Stromversetzung zurück¬
zuführen. Der Unfall hätte durch vorsich¬
tigeres Navigieren vermieden
werden können. Es trifft die Schiffsleitung
insofern ein Verschulden. Die getroffenen Maß-
nahmen nach der Strandung waren richtig."

s. Kattowitz, 13. Januar . Zu einem histo-
rischen Kolleg wurde eine Gerichtsverhand¬
lung in Wilna , bei der ein alter , verwahr¬
loster Geselle des Wilddieb st ahls  an-
geklagt war . Ein Jagdhüter hatte ihn in der
Nähe von Wilna ergriffen, als er gerade
einen selbst gefangenen Hasen briet. Wie sich
herausstellte , war der Alte — das konnte
er genau Nachweisen — 134 Jahre alt,
womit er der älteste Mann der Erde über-
Haupt sein dürste. Gespannt lauschte der
ganze Gerichtssaal den Erzählungen des
Methusalem , einschließlich Richter und
Staatsanwalt , hatte er doch nicht weniger
als fünf Nussenzaren überlebt . Auch auf den
großen Zug Napoleons nach Moskau will er
sich noch genau besinnen können. Damals
war er gerade neun Jahre alt . Das Gericht
verurteilte den Greis nur zu einer geringen
Formalstrafe.  Es unterrichtete gleich,
zeitig einige Warschauer Historiker darüber,
daß es einen Mann gäbe, der Zeuge der
größten Epochen der osteuropäischen Ge-
schichte gewesen sei.

Greisin im Bett erfroren
Ilißeiibsriclit cker 1̂ 8 - Lresse

s. Kattowitz, 13. Januar . In Kokotschin
im Kreis Rybnik (Ostoberschlesten) ist eme
siebzigjährige Frau  auf ungewöhn-
liche Weise erforen. Sie hatte sich in dem
Haus ihres Sohnes wegen Raumschwierig¬
keiten auf den Boden  zum Schlafen be¬
geben, von wo sie nicht zurückkehrte. Rach-
Forschungen ergaben, daß die Greisin, die
in dem Haus als Auszüglerin gelebt hatte,
ein Opfer der schweren Kälte geworden war,
die in den letzten Tagen herrschte. Man fand
sie im Bett erfroren  auf.

Ein SilssM
schneistbettelte eingeschnette Fahrgüste

L i Ke o d e r 1e t äer 8 - ? r e s s e

rg. Breslau , 13. Januar . Die Schnee-
Verwehungen  in der schlesischen Ebene
wirken sich noch immer außerordentlich
störend auf den Verkehr auS. In der Nähe
von Görlitz blieb jetzt ein Zug der Kreis¬
bahn  in einem Geländeeinschnitt in einer
Schneewehe stecken, da die Lokomotive
infolge deS hohen Schnees aus den
Schienen gesprungen  war . Es mußte
erst ein Hilfszua alarmiert werden, ehe die
Fahrgäste ihre Reise sortsetzen konnten. Da¬
vor mußten sie allerdings auch noch um¬
steigen.

Leider ereigneten sich infolge der Kälte
auch einige tödliche Unfälle.  In
Hoyerswerda stürzte ein Heizer beim An-

BmMWr- auS Ansit vor Im Mail
öl i 8 SN d S r i cd t cker H8 - ? re » se

vvb. Halle, 13. Januar . Ein außergewöhn¬
licher Fall von Brandstiftung wurde jetzt i«
Weißenfels vor der Naumburger Große«
Strafkammer verhandelt . In den Jahre«
1927 bis 1937 hatte der 49jährige Melker
Paul Schlönvoigt  aus Köttichau die
Scheune seines Arbeitgebers
dreimal vorsätzlich in Brand ge-
steckt und dadurch großen Schaden ver¬
ursacht. Die Feuerversicherung mußte dem
geschädigten Bauern rund 128 000 RM. auS»
zahlen.

Wie sich in der Verhandlung ergab, wäre«
die Beweggründe, die den Angeklagte« zu
seinen verwerflichen Taten drängten , recht
merkwürdig. Er erklärte zu seiner Entlastung,
daß es in seiner Familie immer
aroßen Streit  gegeben und ihn sein«
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ssrau lehr schlecht behandelt habe . Als aber
im Juni 1927 die Scheune des Bauers zum
ersten Male abbrannte , sei seine Frau eine
zeitlang wn umgewandclt gewesen und er
habe Ruhe vor ihr gehabt , weil sie sich an-
dauernd mit dem Brande beschäftigte . Als
ihm seine Frau einige Monate später wieder
das Heim zur Hölle machte , habe er . um
seine Frau wieder von ihm abzulenken , das
Feuer zum erstenmal absichtlich angelegt.
Aus denselben Gründen habe er auch 1930
und 1937 die Scheune angesteckt . Hinterher
habe es ihm immer sehr leid getan und tat-
sächlich war der Angeklagte bei den Lösch,
und Rettungsarbeiten immer zuerst zur
Stelle . Schlönvoigt wurde wegen Brand¬
stiftung in drei Zöllen zu zwölf Jahren
Zuchthaus,  zehn Jahren Ehrverlust und
Stelluna unter Polizeiaufsicht verurteilt

Raubmord an Mutter und Sobn
Aachen. 13. Januar . In dem belgischen

Grenzdorf Veldwelt , unweit der holländischen
Grenze bei Maastricht ist eine schwere Blut¬
tat verübt worden . Die 63 Jahre alte Frau
Fransten und ihr 26jähriger Sohn wurden
von einer Verwandten , die sie zum Kirch¬
gang abholen wollte , ermordet aufgesunden.
Das Haus war von oben bis unten durch¬
sucht worden , so daß Raubmord vorliegen
dürfte.

SauMr überfallW eine Tanzdiele
Reuyork , 12. Januar . In den ersten Mor¬

genstunden drangen in ein großes Tanz-
restaurant des Broadway drei Männer ein
und forderten mit gezogenem Revolver die
fünfzig Gäste auf . ihren Schmuck und ihr
Geld abzugeben . Während die Gäste an der
Wand standen und von einein der Verbrecher
ausgeräumt wurden , schrie plötzlich eine
Frau auf . worauf ein Polizist , der vorüber-
ging , ins Lokal stürzte und auf die Verbre¬
cher losging . Bei der folgenden Schießerei
wurde ein Bandit schwer verwundet , wäh-
rend der Polizist getötet wurde . Der Mörder
und fein Begleiter konnte entfliehen.

WM-ApyM der SZ am IS.ZarnM
Auf Befehl des Gebietsführers und der

Obergauführerin finden am 19. Januar nach
den Heimabenden in allen Standorten des
Gebietes (20) Württemberg kurze Appelle
zum Neichsberufswettkampf  statt.
Alle HI .- und BDM .-Angehörigen haben zu
diesem Appell die im Betrieb oder in der
Berufsschule erhaltene Anmeldebescheinigung
zum Neichsberufswettkampf mitzubringen.
Bis zu diesem Termin ist noch Gelegenheit
gegeben. Anmeldungen zum Neichsberuis-
wettkampf bei der zuständigen Dienststllc
abzugeben.

2«WRM vervelrmt und vertrunken
Ulm. 13. Januar . Ohne sich irgendwie in

einer Notlage zu befinden , hatte sich der
31 Jahre alte , verheiratete Norbert N. aus
Hütten . Kreis Münsingen , an Geldern ver¬
griffen , die ihm in amtlicher Eigenschaft an-
vertraut worden waren . Er war bei der
Postagentur Hütten als Landzusteller in den
Gemeinden Sondernach und Gundershosen
angestellt und hatte in der Zeit von Oktober
1936 bis August 1937 in zahlreichen Fällen
Geldbeträge nicht abgeliefert , sondern die
Gelder , insgesamt rund 2000 RM .. für sich
verwendet . Die Post ist bis auf einen Betrag
von zirka 320 RM . gedeckt. Zur Verdeckung
seiner unlauteren Machenschaften fälschte er
die von ihm geführten amtlichen Annahme¬
bücher und vernichtete Briefe . Zahlkarten
und Postanweisungen . R . hat die unterschla¬
genen Beträge nach Annahme des Gerichts
vermutlich vervespert und vertrun¬
ken.  Der Angeklagte erhielt ein Jahr sechs
Monate Zuchthaus . 100 NM . Geldstrafe und
drei Jahre Ehrverlust.

Freibad durch Gemeinschaftsarbeit
Wurzach, 13. Januar . Die zahlreichen

Fremden , die den hiesigen Kurort aufsuchen —
man rechnet in diesem Jahr mit 2000 Kur¬
zästen, vermissen ein Freibad , das durch das
vorhandene kleine Moorflußbad nicht ersetzt
merden kann . Die Stadtverwaltung wird des¬
halb im Frühjahr an der Leutkircher Straße
mit der Anlage eines Freibades beginnen . Die
Planierung des Badeplatzes und der Erdaushub
für die Badebecken soll als Gemein¬
schaftsarbeit der Einwohner  aus¬
geführt werden.

Schwab . Hall , 13. Januar . (Neue Rats-
Herren .) In einer feierlichen Ratssitzung
wurden fünf Ratsherren der Stadt Hall aus
ihrem Amt als Ratsherr entlassen . Die Rats-
Herren Groß und Laux  mußten nach den
gesetzlichen Bestimmungen aus ihrem Amt
ausscheiden , weil sie die Altersgrenze erreicht
hatten und die Ratsherren Martin . Dex-
l » r und Nhlmann  waren gesetzlich zur
Rückgabe ihres Amtes gezwungen , weil sie
inzwischen in ein Angestelltenverhältnis zur
Stadt Hall getreten waren . Dafür wurden
die Betriebsführer Honold und Hä rer,
NSKK .-Staffelführer Fetz er und die bei¬
den Arbeiter Kuhn und Wind müller
durch den Kreisleiter berufen und von Bür¬
germeister Dr . Prinzing zu Ehrenbeamten
der Stadt als Ratsherren ernannt . Die
Stelle des ersten Beigeordneten hat der
llreisgeschäftsführer der NSDAP . Hommel
üine.

SammtHlMer Kling 4Z Zabre alt
> Ligen bei - icllt Oer 81^ - presss

bl. Aalen , 13. Januar . Der Gauamtsleiter
! der NSV . Pg . Adolf Kling.  MdR ., voll-
i endete am Mittwoch sein 45. Lebensjahr . An
j diesem Tage gedenken wir seiner großen Ver-
! dienste um den Aufbau und die Führung
! der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
j in Württemberg , die . dank feiner Tatkraft
! und Umsicht, heute mit an erster Stelle im
i Reiche steht . Pg . Kling ist am 13. Januar
s 1893 in Unterkochen bei Aalen als Sohn
! eines Handwerksmeisters geboren . Nach dem
! Besuch der Realschule ergriff er die Tech¬

nikerlaufbahn . Den Weltkrieg machte er als
Maschinengewehrschütze mit und wurde im
Mai 1917 zum Leutnant der Reserve beför¬
dert . Pg . Kling ist Träger des Goldenen
Ehrenzeichens.  Der Aufbau der Be¬
wegung im Bezirk Aalen . Ellwangen . Hei¬
denheim und Ncresheim ist sein Werk . 1932
wurde er Mitglied des Württ . Landtags.
1935 wurde er in den Reichstag gewählt.
Von 1930 bis 1937 war Pg . Kling Kreis¬
leiter in Aalen . Ein Beweis für seine uner¬
müdliche Schaffenskraft war die Tatsache,
daß er beide Aemter . das des Ganamtsleiters
und des Kreisleiters bis zur Bildung des
Großkreifes Aalen gleichzeitig in vorbild¬
licher Weise  führte.

MuMande mlt dem eigenen Sshn
Ellwangen , 13. Januar . Die jetzt 42jährige

Pauline Küchele  aus Lorch  hatte im
Februar 1934 ihren damals erst 1 4 j ä h -
rigenSohnzur  Blutschande verführt und
das verbrecherische Verhältnis mit ihm^ bis
zum September 1936 fortgesetzt . Als die Sache
ruchbar wurde , unternahm sie einen Selbst¬
mordversuch . Die bisher unbescholtene Auge-
klagte , die geständig war , wurde von der
Großen Strafkammer des Landgerichts Ell¬
wangen zu e i n e m I a h r u n d s e ch s Mo-
ir a t e n Zuchthaus  mit Einrechnung
von 28 Tagen Untersuchungshaft verurteilt.

Sie SmiiMllle
sSr Bk'MiMndi'r

„Nachhilfe-Unterricht " über - as Verhalten
aus der Straße.

Zum „Nachhilfe- Unterricht" über das Ber-
halten im Straßenverkehr werden grundsätzlich
Personen durch die Verkehrspolizeibehörde ein¬
geladen. die durch ihr Verhalten bewiesen haben,
daß sie die Vorschriften für den Straßenverkehr
nicht beherrschen. Bei geringfügigen Verstößen
tritt der Verkehrsunterricht an die Stelle einer
an sich verwirkten gebührenpflichtigen Verwar-
nuna oder polizeilichenStrafverfügung . Im Falle
schwerer Verstöße  erfolgen Verkehrsunter¬
richt und Bestrafung nebeneinander. Bei Nicht¬
erscheinen zum festgesetzten Unterrichts-Termin
ohne ausreichende Entschuldigung ergeht Straf¬
verfügung.

Der Unterricht findet grundsätzlich in den
frühen Morgenstunden des Sonntags statt und
dauert etwa eine Stunde.  Er wird erteilt
durch Verkehrsoffiziere oder erfahrene ältere Ver¬
kehrspolizeibeamte. Die Polizei wird dabei auch
auf vorhandene Einrichtungen und geeignete
Lehrkräfte des NSKK. zurückgreisen. Die Leitung
des Unterrichts liegt jedoch immer in den Händen
der Polizei.

Das Thema des Unterrichts sind die wich¬
tigsten Verkehrsregeln.  Der Unterricht
beginnt mit einem Vortrag über die Verkehrs¬
vorschriften an Hand besonders eindringlicher
Photos von Verkehrsunfällen und von Gefahren-
punkten im Straßenverkehr , ergänzt durch Ver-
kehrstafeln, Modelle oder andere Unterrichts¬
mittel . Zum Schluß des Unterrichts wird den
Teilnehmern Gelegenheit zur Fragestellung ge¬
geben.

Die Verpflichtung zur Abgabe von Warn¬
zeichen  ist mit Rücksicht auf die allgemeine
Lärmbekämpfung eingeschränkt worden. Warn¬
zeichen sind vorgefchrieben, wenn andere Ver¬
kehrsteilnehmer auf der Straße gefährdet werden.
Sie sind auch vor dem Ueberholen zulässig.

Mit besonderer Aufmerksamkeit wird die Poli¬
zei die Einhaltung der Vorfahrt - Grund¬
sätze  überwachen , sie wird aber auch mehr als
bisher der Regelung der Vorfahrt durch Auf¬
stellung von Verkehrszeichen ihre Aufmerksam¬
keit znwenden, wobei gegenüber der Pflicht zur
Erhaltung von Leben und Gesundheit der Volks¬
genossen und von volkswirtschaftlichen Werten
— so schreibt die Dienstanweisung vor — die
Rücksichtnahme auf die Kosten der Verkehrs¬
schilder unbedingt zurückzutreten hat. Die rich¬
tige und zweckmäßige Vorsahrtsbeschilderung
wird von Zeit zu Zeit von zentraler Stelle aus
nachgeprüft werden.

Blutprobe auch bei Fußgängern!
Für die polizeiliche Sondermaßnahme der

Blutuntersuchung bei Verkehrsunfällen mit dem
begründeten Verdacht alkoholischer Beeinflussung
werden dem Polizeibeamten bestimmte Anwei¬
sungen gegeben. Dabei wird ausdrücklich betont,
daß sich die B l u t u n t e r s u chu n g nicht nur
auf Führer von Kraftfahrzeugen, sondern auf
Verkehrsteilnehmer aller Art,  aus Fahrzeug¬
lenker und Fußgänger erstreckt, sofern sie an
einem Verkehrsunfall beteiligt sind. Ueberhaupt
wird dem Polizeibeamten zur Pflicht gemacht,
nicht nur den Fahrzeugverkehr, sondern den
gesamten Straßenverkehr , insbesondere auch
den Fußgängerverkehr,  laufend auf die
Beachtung der Verkehrsvorschriften zu über¬
wachen.

Außer diesen Einzelanweisungen trägt die
Dienstanweisung ganz erheblich zur Verein¬
fachung des Verkehrsrechts  bei . indem
sie eine Unzahl überholter und nicht mehr in
unsere Zeit passender Verfügungen und Erlasse
wegräumt . Im ganzen werden 71 Einzelerlasse,
die teilweise bis zu zehn Jahren zurückliegen, in
Bausch und Bogen aufgehoben. Das bedeinel

Le, , . - . O

nicht nur eine wesentliche Vereinfachung für den
Polizeibeamten, sondern damit fällt auch mit
einem herzhaften Schnitt ein lästiger alter Zopf
von Verordnungen , die sich teilweise nicht mit
dem Gedanken der gesteigerten Motorisierung
vereinbaren ließen.

Die Polizei hat in der vorliegenden Dienst-
anweisung ihre Parole zum Kampf gegen den
Verkehrsunfall erhalten . Sie erwartet dabei,
daß jeder einzelne Volksgenosse  in
diesem Kampf an seiner Stelle mithilstl

„Kur ein schäbiger Kefi"
So sagt und denkt manche Hausfrau und

doch erhält dieser „schäbige Rest" noch wichtige
Nährstoffe für unseren Körper . Praktische
Hausfrauen  wissen das ganz genau , denn
die Resteverwertuna spielt eine große Rolle in
ihrem Haushalt . „Nur nichts umkommen las¬
sen, was noch brauchbar ist!" Das ist ihr ober-
ster Grundsatz . Sie verwahren die Speisenreste
so sorgfältig , daß sich mit ihrer Hilfe ein neues
Gericht bereiten läßt . Sie kennen eine Fülle
von reizvollen Rezepten , nach denen sie aus
Brot -, Fleisch-, Gemüse - und Kartoffelresten
schmackhafte Speisen Herstellen, die nicht nur
den Beifall ihrer Familienmitglieder finden,
sondern die auch für die Wirtschaftskasse eine
Entlastung  bedeuten . Außerdem aber pas¬
sen sie ihren Küchenzettel den volkswirtschaft¬
lichen Gegebenheiten unserer Ernährungslage
an, denn sie helfen mit , die Versorgung Deutsch,
lands mit Lebensmitt 'ttn aus eigener Scholle
sicherzustelle» , wenn sie mit dein, was wir
haben , sparsam wirtschaften.

So ein kleines Stückchen Brot zum Beispiel
enthält alles , was unser Körper zum Leben
notwendig hat : Eiweiß , Kohlehydrate , Vita¬
mine . Wer es nutzlos vergeudet , der ahnt ge¬
wiß nicht, daß nur eine Schnitte Brot in jedem
der 1714 Millionen Haushalte in Deutschland
fortgeworfen , einen jährlichen Verlust von
ö Millionen Broten bedeuten würde . Darum
beachtet auch die Nest- .'

Weitere Evenden für das WM
Salamander AG . Kornwestheim bei Stuttgart

200 000 : Kienzle Uhrenfabriken AG -, Schwenningen
10 000 ; C. Baresel AG .. Stuttgart 5000 : Käst n.
Ehinger , Stuttgart 4000 : E . Aüblin u . Cie . AG .,
Stuttgart 400»: Südd . Glashandels AG ., Stuttgart-
Aeuerbach 2820 : Bahn - und Poststerbekasse Stuttgart
4000 RM.

Fütterung der Milchkühe im Winter
Von Oekonomierat V. H a e cke r-Nagold

Es ist eine fast selbstverständliche Erscheinung,
daß der Milchertrag der Kühe im Winter er¬
heblich geringer ist, als im Sommer und wenn
wir nach dem Grund fragen , scheint er zunächst
darin zu liegen , daß wir im Frühjahr und Som¬
mer eben Erünsntter verfüttern , im Winter
aber Dürrfutter . Das ist richtig , wissen wir
doch, daß getrocknetes und gut eingebrachtes
Futert 10—20 Prozent weniger Nährstoffgehalt
hat , als Erünsntter . Bei schlecht eingebrachtem
Futter wird der Unterschied noch größer . Neben
dem reinen Nährstoffgehalt sind es sicherlich auch
noch die sogenannten Vitamine , l bestimmte
Wachstumsstosfe, welche im Grünfutter mehr
vorhanden sind als im Dürrfutter und die den
Milchertrag günstig beeinflussen. Der Unter¬
schied zwischen Grünsutter und Dürrfutter wäre
aber jetzt noch nicht so groß, wenn unsere Milch¬
tiere reines Heu bekommen würden , aber der
Bauer will auch einen Teil seines Strohes ver¬
füttern und Stroh enthält nun malbedeutend
weniger Närstoff als Heu

Läßt sich dieser Mindergchalt von Heu und
Stroh für die Winterfütterung nicht durch an¬
dere Futtermittel ausgleichen ? Wir sind heute
durch die Forschungen des Professors Kellner in
der Lage, den Gehakt der Futtermittel zu be¬
stimmen und haben für die meisten Futtermit¬
tel auch mittlere Gehaltszahlen , welche uns
einen sehr brauchbaren Anhalt für die Auf¬
stellung der Futtermischungen geben. Kellner
gibt für jedes Futtermittel einen Gesamtnähr-
stosfgchalt an und außerdem , wieviel Eiweiß
in diesem Gesamtnährstoffgehalt enthalten ist.
Mährend die Zahl des Eesamtnährstoffgehalts
hauptsächlich für Arbeit - und Mastleistung maß¬
gebend ist, ist die Eiweißzahl maßgebend für
Fleisch- und Milchbildung . Eiweiß kann nämlich
nur durch Eiweis gebildet werden und da in
der Milch 3,4 Prozent enthalten ist, also im
Liter 34 Gramm , so muß die Kuh auch im Fut¬
ter dementsprechend Eiweiß bekommen. Frißt
die Kuh bei der Sommersütterung etwa 70
Kilogramm Rotklee , so sind hierin enthalten:
1,10 Kg. Eiweiß und 6 Kg. Eesamtnährstofswert.
Für eine Kuh würde diese Nährstofsmenge
ausreichen , um bis zu 10—15 Kg. Milch zu ge¬
ben. Im Winter bekommt diese Kuh etwa:
11 Kg. Rotkleeheu 0,61 Kg. Eiweiß 3,51 Kg.

Eesamtnährstofswert:
5 Kg. Stroh 0,06 Kg. Eiweiß 1,0 Kg. Gesamt¬

nährstoffwert.
25 Kg. Rüben 0,05 Kg. Eiweiß , 1,62 Kg. Ge¬

samtnährstoffwert , das sind zusammen 6,72
Kg. Eiweiß und 6,13 Kg. Eesamtniihrstosf-
wert.

Diese an sich nicht schlechte Futtermischung,
hat aber qegenüber der andern doch viel weni¬
ger Eiweißgehalt , was daher rührt , daß Stroh
fast gar kein aber auch Rüben sehr wenig Ei¬
weiß enthalten , dagegen weisen diese beiden
Stoffe noch einen brauchbaren Eesamtnährstosf-
wert auf , welcher bei den Rüben durch den
Zuckergehalt zustande kommt. Rüben treiben
sehr in die Milch, weil sie sicherlich im Saft
viel Reizstoffe enthalten , aber es fehlt ihnen
an Eiweiß . Zu der obigen Futtermischung muß
daher noch ein Zusatzsutter gegeben werden , das
möglichst viel Eiweiß enthält . Hierzu eignen sich
die im landwirtschaftlichen Betriebe selbstgebau¬
ten Ackerbohnen oder Erbsen hervorragend . 1
Kilogramm Ackerbohnen enthält 0,20 Kg. Ei¬
weiß und 0,70 Kg. Eesamtnährstofswert 1 Kg.
Futtererbsen enthält 0,18 Kg. Eiweiß und 0,71
Kilogramm Eesamtnährstofswert . Mit 114 Kg.
Zusatzfutter erreichen wir in Eiweiß 1,02 Kg.
und in Gesämtnährstoffwert 7,50 Kg. : in den
meisten FällenK wird eine Zugabe von 1 Kg.
Ackerbohnen oder Erbsen genügen . Hat man
keine dieser Hülsenfrüchte im Anbau , so muß
man wohl Hafer dazu verwenden , allein um
1 Kg. Ackerbohnen durch Hafer zu ersetzen
braucht man beinahe die dreifache Menge , so
daß zur reinen Milchviehfütterung , Hafer wesent¬
lich teurer ist, als Ackerbohnen.

Wo die Tiere allerdings arbeiten müssen, ist

der Haser das beste Futtermittel und fast durch
kein anderes ersetzbar. Falls ans dem Mark:
Oelkuchen zu bekommen sind, können diese ge¬
nommen werden , da sie trotz des höheren Prei¬
ses sich billiger stellen. 1 Kg. Erdnußkuchen hat
0,39 Kg. Eiweiß und 0,75 Kg. Eesamtnährstosi.
also im Eiweißgehalt fast doppelt so viel wie
Ackerbohnen. Leinkuchen hat 0,23 Kg. Eiweiß
0,72 Kg. Gesamtnährstoff . Leinkuchen ist vor
allem auch für Jungvieh sehr geeignet , weil
ei auf die Verdauung sehr günstig wirkt . Von
den Oeltuchen genügt also bereits die Hälfte
wie bei Ackerbohnen. Wenn wir auch auf diese
Weise den notwendigen Bedarf an Eiweiß und
Eesamtnährstoff für das Milchvieh ausrechnen
können, so muß die Rechnung bei der prakti¬
schen Fütterung durch Messen der Milchmenge
nachgeprüft werden . Es kann nicht verlangt
werden , daß Kraftfuttermittel verfüttert wer¬
den, ohne daß eine entsprechende Mehrleistung
an Milch herauskommt und üie Mehrleistung
muß so hoch sein, daß sie die Aufwendungen des
Futters bezahlt macht

Steht eine Kuh noch vor oder in der Mitte
der Milch und hat sie bis jetzt kein Kraftfutter
erhalten , so gebe man ihr : 1 Kg. Ackerbohnen
oder Erdnußkuchen oder etwa 2 Kg. Hafer , der
Milchertrag wird vorher gewesten uno nach
Verfütterung einer Woche später wieder Wird
der Mehrpreis des Futters nicht durch die Mehr¬
leistung der Milch ausgewogen , so ist die zu¬
gegebene Kraftfuttermenge wieder zu kürzen.
Es gibt eben Tiere , die gar keine Anlage für
größere Milchleistung haben und bei denen eine
Mehrfütternng von Nährstoffen sich im Fleisch,
anstatt der Milch ansetzt. Solche Tiere müssen
mit der Zeit ausgeschieden werden . Eine Kuh,
die frischmelkend ist, gibt zu Anfang oft bedeu¬
tend mehr Liter Milch, als sie im Futter dem¬
entsprechend wieder Eiweiß zugeführt bekommt,
wie man dies sehr leicht durch Nachprüfung fest¬
stellen kann. In diesem Fall gibt die Kuh eige¬
nes Körpereiweiß aus ihrem Muskelfleisch ab
und setzt es in Milch um : die Kuh wird dadurch
rasch mager und wenn das Körpereiweiß ab¬
gebaut ist, läßt sie mit der Milchleistung stark
nach. Hier muß der Hebel für gewinnbringende
Fütterung angesetzt werden . Neumelkenden Kü¬
hen muß gleich eine ordentliche Kraftfutterzu¬
gabe entsprechend ihrer Milchleistung gegeben
werden , damit die Milchleistung lange auf der
Höhe bleibt . Die Kraftfuttergabe wird dann
wieder verringert , mit dem langsamen Abfallen
des Milchertrages . Es ist daher richtig, frisch¬
melkende und leistungsfähige Tiere recht gut
zu füttern.

Wenn zu viel Vieh gehalten wird , so daß
auch das einzelne Tier zu wenig gehaltvolles
Futter bekommt, so geben die Tiere dafür zu
wenig Milch, denn ein Teil ves Futters wird
vom Tier zur eigenen Erhaltung gebraucht
(Erhaltungsfutter ) , auch wenn das Tier keine
Milch gibt . Daher sollte nicht zu viel Vieh
gehalten werden , wodurch meist zu viel Strob
verfüttert werden muß, sondern lieber etwas
weniger Vieh und dieses dafür bester gefüttert.
Steht die Kuh vor dem Kalben , dann wird
das Kraftfutter weggelasten, so daß die Kuh
4—6 Wochen trocken steht : ist sie trocken gebracht,
so kann eine Woche vor dem Kalben wieder
mit etwas Kraftfutter nachgeholfen werden,
damit die Kuh gut aufeutert.

Um die Fütterung der Milchkühe möglichst
billig zu gestalten , sollte vor allem auf die Ge¬
winnung eines eiweißreichen Futters gesehen
werden . Besonders eiweißreich ist das Heu von
Luzerne , dann von allen anderen Kleearten , so
daß möglich viel davon gewonnen werden sollte.
Vei Heu von Wiesen spielt die Düngung die
größte Rolle , da gutgedüngtes Wiesenheu eben¬
falls eiweißreicher ist als weniger gedüngtes,
außerdem sollte die Wärbung des Heus bei nicht
bei nicht günstigem Wetter fast nur durch Auf¬
heizen des Heus erfolgen . Ackerbohnen und Erb¬
sen stellen ein gutes Kraftfutter dar . das auf
Kalkboden immer angebaut werden sollte. Eines
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der billigsten Eiweißfuttermittel ist das Gärfut¬
ter , da es fast den gleichen Eiweißgehalt hat wie
das Erünfutter . Statt 1 Kg . Ackerbohnen kann
10 Kg . Gärfutter von Rotklee verfüttert wer¬
den , was wesentlich billiger zu stehen kommt,
außerdem sind Vitamine im Gärfutter enthal¬
ten , die die Milchleistung außerordentlich för¬
dern . Rüben sind nicht als Eiweißkraftfutter an¬
zusehen , sie treiben zwar in die Milch , enthal¬
ten aber selbst fast kein Eiweiß . Falls dieses
nicht im andern Futter genügend vorhanden ist,
muß die Kuh aus ihrem eigeneen Körpereiweiß
abbauen , d. h. sie wird mager und milkt sich ab.

Die neueingeführten Milchleistungsprüsungen,
werden sicherlich dazu führen , daß Milchkühe , die

ungenügende Milchleistung aufweisen , ausge¬
merzt werden und andererseits , daß nur von sol¬
chen Milchkühen nachgezogen wird , die eine gute
Milchleistung aufweisen . Denn nur Tiere mit
guten Milchleistungen machen ihr Futter bezahlt.
Bei Arbeitstieren kann man nicht noch Höchst¬
milchleistungen verlangen , hier muß ein Teil
des Futters für Arbeit in Anrechnung gebracht
werden . Wie bereits bemerkt , ist hier noch der
Hafer das beste Futtermittel.

Um die Fütterung der Milchkühe recht lohnend
zu gestalten , wird in Zukunft vor allem auf den
Gärfutterbehälterbau , sowie auf die Züchtung
von milchergiebigen Kühen großer Wert gelegt
werden müssen.

Was es rrichi alles giLtl
Ein Vierkasten ist
keine Sitzbank

Hauswirtschaft will gründlich gelernt sein
Der künftige Ausbildungsweg der Hausgehilfin — Zum Nachdenken in der Familie

Haushaltführen ist heute nicht mehr so
einfach wie früher . Wohl nie ist die Arbeit
und die Aufgabe der Hausfrau in der
Öffentlichkeit so hoch gewertet worden wie
in unserer Zeit , wo wir wissen, daß bestes
hauswirtschaftliches Können jeder einzelnen
Hausfrau nicht allein für ihre eigene Fa»
milie . sondern darüber hinaus auch für
Volksgemeinschaft und Volkswirtschaft von
Bedeutung ist. Sie muß überlegt einkaufen,
richtig kochen. Vorräte gut erhalten . Das
aber will gekonnt und muß — vor allem —
gelernt sein!

Eine regelrechte hauSwirtschaftliche Lehre
bedeutet zugleich Leistungssteigerung der
Fähigkeiten . Was eine Hausangestellte gün-
stigstenfalls nach vier bis sechs Jahren er¬
reicht . nämlich , daß sie als verantwortungs¬
bewußte Hausgehilfin neben der Hausfrau
und unter einer Anleitung selbständig
arbeitet , das kann von einem Mädchen inner¬
halb der hauswirtschaftlichen Lehre nach
Ablauf der zwei Jahre und Ablegung der
Hausgehilfinnenfrüiung einwandfrei gelei-
stet werden.

Es sind also nicht nur die Mädchen selber
und deren Mütter , die sich dafür einsehen
sollten , eine geregelte Hauswirt,
schaftliche Ausbildung  zu erhalten,
sondern auch die Hausfrauen selber , die den
Mangel an guten Hausgehilfinnen am
eigenen Leibe spüren müssen . Aber sie haben
gar keinen Grund , über das Fehlen der ge¬
eigneten Arbeitskräfte zu klagen , wenn sic
nicht auch ihrerseits gewillt sind, wie jeder
andere Handwerksverband , für die Hera n-
ziehung des Nachwuchses  mitzu-
sorgen.

So hat die hauswirtschaftliche Lehre , deren
Durchführung und Gestaltung die Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft des Deutschen
Frauenwerkes übernommen hat . vor allem
drei Ziele:

1. Den Mädchen eine gründliche Fachvor-
bildung für ihren späteren Hausfrauen-
beruf zu geben.

2. außerdem gründliche hauswirtschastliche
Kenntnisse zu vermitteln , die als Grund-
läge für viele aussichtsreiche Frauen¬
berufe lz. B . Haushaltspflegerin . Kinder¬
gärtnerin und viele andere Berufe un
Rahmen der NSV . und des Reichs-
mütterdienstes ) gefordert werden.

3. durch die gute und geregelte Ausbildung
in der hauswirtschaftlichen Lehre mög-
lichst viele Mädchen für den Beruf der
Hausgehilfin zu gewinnen und dem
Mangel an ausgebildeten Kräften Ab-
Hilfe zu schaffen.

Lehrfrau kann jede tüchtige Hausfrau
fein , deren Haushalt geeignet und die selbst
bereit ist , ein junges Mädchen mütterlich in
allen hauswirtschaftlichen Kenntnissen anzu-
leiten . Sie kann auch ihre eigene Tochter
unterrichten , wenn sie sich verpflichtet , das
jung ? Mädchen im 2. Jahr in einem frem-

den Haushalt arbeiten zu lagen . Zehrung
kann jedes deutsche, schulentlassene Mädchen
von 14 Jahren ab sein. In einer Lehrzeit
von 2 Jahren — der Vertrag ist bindend —
werden alle notwendigen Arbeiten des Haus¬
halts : Kochen. Backen, Waschebehandlung.
Nähen , Einkäufen einwandfrei gelernt . Den
Abschluß bildet eine staatlich aner-
kannte Prüfung,  nach deren Ablegung
das junge Mädchen berechtigt ist . den Titel
„Geprüfte Hausgehilfin " zu führen . Alle
weiteren Einzelheiten sind durch die Abtei¬
lung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft des
Deutschen Frauenwerkes zu erfahren . Das
Mädchen , das hauswirtschaftlicher Lehrling
werden will , muß sich bei der Berufsbera¬
tung des örtlichen Arbeitsamtes melden . Ein
Mädchen wird als richtig ausgebildete Haus¬
gehilfin immer Verdienstmöglichkeiten fin¬
den ; sie kann aber auch darauf jede andere
Berufsausbildung aufbauen und hat zudem
immer den Vorteil der besten Grundlage für
ihren späteren Hausfrauenberuf . 7>r . 12. 8.

Ein merkwürdiger Pro¬
zeß um einen Elefanten
und um einen als Sitz¬

bank dienenden Bierkasten macht augenblick¬
lich in Dänemark von sich reden . Frau Kri¬
stine Kristensen fuhr eines Tages mit Pferde¬
fuhrwerk in die jütländifche Stadt Ran-
ders  ein . Das kleine Pony trabte seines
Weges und dachte an nichts Böses . Wie er¬
schrak es daher , als Plötzlich vor ihm ein
riesengroßer Elefant auftauchte ! Das Pony
sprang in Panischem Schrecken auf den Bür¬
gersteig . kaum daß Frau Kristensen den
Wagen noch im Gleichgewicht halten konnte.
Sie sprang , ebenfalls höchst erschrocken, von
ihrem Sitz auf , und als sie sich eine Minute
später wieder setzen wollte , da war inzwischen
der als Sitzbank dienende Bierkasten her¬
untergerutscht und die Frau fiel rücklings
vom Wagen und brach sich beide Beine . Nun
klagt sie gegen den Elefanten , der das Un¬
glück heraufbeschworen hatte . Als findige
Frau entdeckte sie ein Gesetz des dänischen
Königs Christian V. von 1683. wonach die
Besitzer von wilden Tieren für den Schaden
auszukommen haben , den die Bestien anrich-
ten . Der Dompteur des Elefanten Tony
aber denkt gar nicht daran , Frau Kristensen
für ihren Verlust zu entschädigen , denn Tony
war nach seiner Meinung kein wildes Tier.
Noch niemals hatte Tony irgendeinem Lebe¬
wesen ein Leid getan . Nun aber war sie sehr
alt geworden , ja . sie war in diesen Tagen
an Altersschwäche gestorben . Vielmehr habe,
so führte der Dompteur aus , die Frau selbst
an ihrem Sturz schuld. Warum hatte sie
einen Bierkasten als Sitzbank genommen?
Das war grobe Fahrlässigkeit ! Mit einer
richtigen Sitzbank wäre ihr das nie Passiert.
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Sonntag , 16. Januar

S.00 vaierrlonzerl
8.00 Waiieritailüsiiielduttgc !,.
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8.3V katiiottmic Moracnseier
8.00 Hlticr -Fugen » iinar
v.iz Frove Weiie»

1U.VU Mvrneineiee oer LA .»
Gruvve Südweil

10.30 „ 2»uS Sem vadiichen
Schagen unterer Zci !"

11.VV „ »jlalienkabrt mit KdF ."
Berickte von Bord des
LamvierS
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12.VV Mull » am Mittag
13.00 » »eines Kavilei der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „ Hoch aus dem gc»b: u

Wagen"
Kasperles Reisebericht

14.Z0 „ Munt zur Kasseestnnde"
10.00 Sonntagnachmittag ans

-- Saarbrücken
18.00 „ Hochdütich raschlet wie

«e Zittig — Alemannisch
ruuscht wie Blut !"
Aus dein Werk des
Dichters Hermann Bnrte

10.00 Rachrichten — Sport¬
bericht

10.30 „Bor Kälte ist die Lust
erstarrt"

20.00 (Protzes Wunschkonzert
deS Reichslenders Stutt¬
gart

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.30 Schaltvanic
22.35 Grotzes Wunlchkonzert

des Relaissenders Stutt¬
gart

24.00—1.00 Nachtkonzert

Montag , 17. Januar
6.00 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
GumnaMk 1

8.30 fröhliche Morge 'nmnük
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gumnaüik ll

Morgen »',uäk
Seudevanie
„Der kleinste König"
Seudevanie
BolkSmniit
Bauernkalender und
Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Wetterbericht.
Nachrichten
„iriue Stund ' schön und
bunt"
Sendepause
Musik am Nachmittag
..Rennwagen — ein Rück¬
blick ans grotze irriolge
und ein Ausblick aui oie
Borbave « der deutschen
Antomobilindustrie"
Griii i» S Heute
„Dentschtand vant aus"
Nachrichten
„Stuttgart spielt ausl'
Konzert
Beitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Smwedische Votks-
melodicn
Stuattvause
Nachtmusik und Tanz
-1 .00 Nachtmnük

8.3o
0.30

10.00
10.30
11.30

12.00
13.00

14.00

15.00
lb .00
18.00

18.30
18.4S
10.00
18.15
21.15
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Dienstag , 18. Januar
0.00 Aiorgcnlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gamnaitik l

6.30 (rrübkonzcrt
7.06—7.10 Krübiiachrichteii
8.00 Waiierstandsmeldungeii,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik H

8.30 Rinnt am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „ German :"
Hörspiel um die Erwer¬
bung Kameruns

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 MittagSkonzert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 ..Musikalische Kurzweil
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag

18.00 Bon unsere « Haus¬
genosse»

18.30 tpriil tuS Heute
1L.00 Nachrichten
10.15 Kairoer der Stimme
20.15 „ Roman m drei Bauden"
21.00 Handel -ZyklnS

Zweiter Abend:
„Vuvertitre deü Ruhms"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.15 Politische eteituugösckau
22.30 Schaltpause
22.35 Tanz und Unterhaltung
24.00— 1.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 19. Januar
6.00 Morgeukied

Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gnmnattik I

6.30 » rübkoiizert
7.00—7.10 Arubiiachrtchtcn
8.00 WasserstandSmeldnngen,

Wetterbericht — Marti»
berlchie
Gnmnastik II

30 Musik am Morgen
30 Sendepause
00 „ Politisch Lied — ein

garstig Lied ? "
30 Sendepause
30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

00 Mittagskonzert
00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Svvitberich!
15 Mittagskonzert
00 „ fröhliches Allerlei"
00 Sendepause
00 Buntes Konzert
00 Heitere Neierabendmukik
30 Grift ins Hcnte
00 Nachrick

8.
8..10

10.
11.

12.
13.

13.
14.
15.
16.
18.
18.
18.
19.
19.
20.21

.. . . richten
15 Von deutschem Flieaer-

geist
45 Bwischensendung
.00 „ Wie es euch acsällt !"
.00 Das Lebe » des Franz

Xaver Reiter ans Lauch-
Heim

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter » und Sportbericht

22.15 „ Schnee — Lawinen-
Gefabr"

22.30 Swaiipanse
22.38 Unterhaltungskonzert
24.00- 1.00 Nachtmusik

Und nun Huben sich die Richter darüber den
Kopf zu zerbrechen , ob nicht doch Tony . . .
Aber schließlich stellt sie durch ihren sried-
liehen Tod sich selbst das beste Zeugnis für
ihre Sanftmut aus.

Die Mädchen mit den
grünen Augen

500 Männer in
Neuyork und
Boston sind ge¬

fragt worden , welche Augenfarbe bei den
Frauen auf sie die meiste Anziehungskraft
ausübe . Das Ergebnis der Rundfrage war
erstaunlich genug . Die Veranstalter hatten
bestimmt damit gerechnet , daß Blau den
Vogel abschießen würde . Aber nur 20 v. H.
der Männer entschieden sich für die Frauen
mit den blauen Augen . 65 v. H. sagten aus.
daß die Frauen mit den grünen Äugen die
größte Macht auf sie ausübten . Wo ist der
Sänger , der grüne Frauenaugen verherr¬
licht ? Die grauen Augen fielen ganz ab . lind
die braunen erreichten wenigstens 10 v. H.

Das neue Amt  eines Sportmartes für
Spitzensport im Neichsfachamt für Leichtathletik
wurde dem vielfachen Meister Heinrich Troßbach
übertragen . Der Führerrat des Reichsfachamts be¬
steht nun aus : Reichsfachamtsleiter Dr . Ritter von
Halt , Dr . Rasche (Stellvertreter und Schatzmei¬
ster ), Häßler (Geschäftsführer ), Major Luyken
(Jugendwart ), Bauer (Sportwart für Mehr¬
kämpfe ), Troßbach (Sportwart für Spitzensport ),
Dr . BartenS (Pressereferent ) und Küthe Krauß.
(Frauensportwartin ).

Das Opfers chießen  der deutschen Schützen
für das Winterhilfswerk ist auf Sonntag , 3. April,
neu angesetzt worden . Ursprünglich waren der
26. und 27. März in Aussicht genommen , jedoch
ist mit Rücksicht aus die an diesem Sonntag statt¬
findende Straßensammlung der neue Termin ge-'
wählt worden.

Deutschland — Ausland  betitelt sich der
Eröffnungsrenntag in der Deutschlandhalle am.
22 . Januar . Den Steherkampf bestreiten Schön —
Stach gegen Lemoine — Meuleman und im Om¬
nium treffen Ehmer — Hoffmann — MerkenS
auf die Ausländer Kaers — Pecqueux — Battesini.

Ebers schwere Ausgabe
Ein Boxer , der mit jedem Gegner in den Ring

geht , den man ihm vorsetzt , ist der Deutsche Wel¬
tergewichtsmeister Gustav Eder.  Seit Jahren
beherrscht er Europas Weltergewichtsklasse . Es
gibt für ihn keinen Gegner feiner Gewichtsklasse,
den er nicht durch ko. oder aber nach Punkten
geschlagen hätte . So mutz er bereit ? seit Monaten,
um Beschäftigung zu finden , seine Kräfte mit den
körperlich meist stärkeren Mittelgewichtlern mes¬
sen. Auch am kommenden Freitag erhält er in
Berlin in dem jungen griechischen Meister Anto¬
nio Christoforidis  einen Mittelgewichts¬
boxer . Christoforrdis ist nicht irgendwer ! Der 20-
jährige Grieche gehört zur unbedingten europäi¬
schen Spitzenklasse . Ein Ausländer , der in Paris
gegen die „Sportpalast -Lieblinge " Tunero und
Weltmeisterschaftsanwärter Tenet Nnentscht ^ en
erhält , muß etwas können und hatte sicherlich eher
gewonnen als verloren ! Man kann gespannt sein,
wie Meister Eder , der bekanntlich meist mit der
Klaffe seines Gegners wächst, diese wirklich schwere
Aufgabe löst.

Ernst Senne nun im Sportwagen
Ernst Henne , der offiziell seinen Rücktritt vom

Motorradrennsport erklärte , wird dem deutschen
Motorsport nicht ganz verloren gehen . Man wird
Henne künftig am Steuer des BMW . - Sport¬
wagens,  den er 1937 im Großen Grenzpreis
von Belgien und im Großen Preis von Bukarest
zum Siege fuhr , in nationalen und internationa¬
len Rennen finden . Hennes Nachfolger auf dem
Motorrad wird Karl Gall  werden , der ebenfalls
mit der BMW .-Weltrekordmaschine vertraut ist
und wenn es notwendig wird , für Henne in die
Bresche springen kann . Korpssührer Hühnlein
übermittelte Henne anläßlich seines Rücktritts ein
Dankschreiben und wünschte dem Weltrekordmann'
zugleich für feine weitere sportliche Laufbahn
„Hals - und Beinbruch ".

Die MaA -es Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

8 . Fortsetzung Nachdruck verboten

„Da wollen wir dich nicht länger stören . Wie wir
längst sahen , bist du schon im Tennis -Dreß . Wohin geht
es heute eigentlich ? "

„Auf den Hollenplatz Der ist der beste für meinen ge¬
liebten Sport ."

Tante Auguste sondierte vorsichtig.
„Aber Frau von Röder geht immer mit ?"
„Unbesorgt . Ich bin nie allein . Und wenn meine Haus¬

dame einmal verhindert ist , dann geht Frau Doktor Mel-
zer mit , die sonst Annie immer gleich Frau von Röder mit
anvertraut ."

Onkel Sebaldus mäkelte:
„Weshalb wir nicht mit hierherziehen sollten , verstehe

ich heute noch nicht . Mein Bruder Christian war sonst im¬
mer ein vernünftiger Man , er hätte es gleich so ordnen
können , daß du nicht immer nur auf fremde Menschen an¬
gewiesen bist , wo wir doch noch da sind . Wir hätten dich sehr
gern unter unseren Schutz genommen ."

„Gewiß , doch Papa wollte euch eben diese Mühe nicht
zumuten , und es geht ja auch so ganz gut, " sagte das junge
Mädchen.

„Zu meiner Zeit hätte es so was nicht gegeben, " meinte
Tante Auguste . „Da war man der Meinung , daß die näch¬
sten Verwandten der beste Schutz für eine Waise feien . Nun,
dein guter Vater hat eben darin anders gedacht , da nützt
heute alles Reden nichts . Wir werden uns also fetzt ver¬
abschieden . und wir dürfen dich morgen nachmittag zum
Kaffee erwarten ?"

„Ich komme sehr gern . Dein felbstgebackener Kuchen ist
so köstlich, daß ich nicht wüßte , wo man seinesgleichen finden
würde, " sagte Jlse -Dore aufrichtig.

Tanie Auguste tächelie stolz, und ihr Händedruck war
sehr herzlich.

Früher hatten sie sich stets beim Abschied geküßt , aber
um des Onkels willen hatte Jlse -Dore die Sache abgebro¬
chen, sehr energisch , was Tante Auguste freundlich aufnahm
und daheim ihrem Gatten eine Predigt las , die er so bald
nicht vergessen hatte.

Jlse -Dore war allein.
„Ich werde auf diesem Fest auch den — den Rudolf

Heinsberg sehen . Ob man etwas für ihn tun könnte ? Viel¬
leicht ist er durch Armut an irgendeinem Studium verhin¬
dert worden ? " dachte sie.

.»Die Frauen in den Werken sind rein toll nach ihm ."
Ganz deutlich hörte sie wieder diese Worte ihres Direktors.
Jlse -Dore lachte zornig auf.

„Was g«ht mich dieser Don Juan an ? Dieser Don Juan
im Arbeiterkittel ? "

Jlse -Dore biß die Zähne zusammen . Ganz fest nahm sie
sich vor , nicht mehr an den blonden , großen Menschen zu
denken , der das ja gar nicht wert war , daß sie ihn immer
noch vor sich sah , der allen Frauen und Mädchen den Kopf
verdrehte . Frau von Röder klopfte und kam dann ins Zim-
Zimmer . Sie war eine sehr feine , ältere Dame , die ihren
Posten sehr gewissenhaft ausfüllte . Sie stand jetzt in ihrem
schwarzen Spitzenkleid mit Hut und Tasche fertig da und
sah mit großer Liebe und Sorgfalt an Jlfe -Dores weißem
Kleid herunter , ob da ja auch alles in Ordnung sei.

Doch es wab alles , alles in Ordnung.
Das funge Mädchen setzte noch schnell die weiße Mütze

auf die braunen Locken, und dann nahm sie Schläger und
Ballnetz . Gerade wollte sie den Weg durch den Garten an-
treten , weil sie da abschnitten , da schlug es laut und klar
die vierte Stunde.

Die Arbeiter!
Sie kamen in wenigen Minuten herausgeströmt.

Und der - der Heinsberg würde auch dabei sein.

Jlse -Dore wählte plötzlich den Weg zwischen den Hecken
entlang , der nach der staubigen Landstraße führte.

Unterwegs gab sie dem Chauffeur noch Bescheid , daß er
sie mit dem Wagen gegen 7 Uhr abholen sollte am Tennis¬
platz an der Hollenstraße.

Schnell ging sie dann an der Seite Frau von Röders
dahin . Aber da hatten sie einen Aufenthalt . Zwei Last¬
wagen waren ineinander gefahren , und Menschen standen
dabei und versperrten jeses Durchkommen eines einzelnen.
Ein Chauffeur war tot , der andere schwer verletzt . Polizei
nahm Zeugenaussagen auf . Jlse -Dore faßte nach dem Arm
der Begleiterin.

„Wir müssen doch den anderen Weg gehen , liebe Frau
von Röder ." Und als sie dann den Fußweg hinter der Villa
schritten , da kam ihnen noch ein einzelner Mann entgegen.

Rudolf Heinsberg!
Er grüßte . Grüßte , wie jeder andere sie auch grüßte»

wenn er sie sah , doch in feinen Augen war Spott.
Jlse -Dore erzitterte bis ins Herz hinein.
Was hatte dieser Mann eigentlich gegen sie?
Er war seinen Weg weitergegangen , dachte kaum noch

an sie, und ihr flatterte das Herz wie ein gefangener , ängst¬
licher Vogel . Immer sah sie den spöttischen Blick der bleuen
Männeraugen , der sie gestreift hatte.

Sie plauderte fieberhaft mit Frau von Röder , aber ihr
schönes Gesicht war auffallend blaß geworden . Und die er,
fahrene Dame dachte , daß Fräulein Helmrodte wohl über
den Unglücksfall auf der Straße erregt worden sei, daß
aber ihre Zerfahrenheit doch erst eingesetzt hattö , als der
hochqewachsene Arbeiter an ihnen vorübergegangen war.

Doch sie war eine Frau , die das Leben kannte und die
nicht ohne weiteres eine Sache abtat . Unauffällig beobach¬
tete sie ihren Schützling von jetzt an , und da wußte sie bald
genug , daß Jlse -Dore durch irgend etwas bis ins Innerste
hinein aufgewühlt war . Daß der schöne, große Mensch von
vorhin mit der ganzen Angelegenheit in engste Verbindung
zu bringen war ^ schien nicht mehr zweifelhaft zu sein.

Fortleyung folgt
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